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Die Gteuerresorm gefährdei?! 
WachsenSer Widerstand der serbischen und montenegrinischen 

Kreise 
V e o g r a d, 12. Dezcinber. Der par-

lamcntarische Ausschub zur Beratung der 
Steuerreform ist heute vormittags zn einer 
Plenarsitzung zusammengetreten. Wie von 
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, besteht 
im Ausschuß die unverkennbare Tendenz, 
die Arbeiten zu beschleunigen, damit die Re» 
gierungsvorlage noch vor der Jnangriss» 
nähme des StaatsodranschlageS in der 
Skn?s6)tina zur Unterbreitung gelange. An-
derseits macht sich in serbischen Parlaments-
tischen Kreisen ein starker Widerstand gegen 
die Einsührung der projektierten generellen 
Einkommensteuer bemerkbar. Wie verlautet, 
beabsichtigt die Regierung ihren Plan zur 
Steuerreform gleich nach Erledigung im 
Beratungsausschuh zurtickzuziehen, um in« 
zwischen gewisse Korrekturen und Abände» 
rungen vornehmen zu können. Aus alledem 
ist ersichtlich, da^ die Regierung vor dem 

Druck der serbischen Abgeordneten bereits 
zu weichen begonnen hat und die bisherige 
Fassung der Einkommensteuerbestimmungen 
sallen lassen dürste« Dadurch aber wlirdö die 
ganze Gteuerresorm aus den Kopf gestellt 
und illusorisch gemacht werden. Die Ein­
kommensteuer ist nämlich für Sstbttn so­
wohl als auch slir Montenegro ein Novum 
und ist daher auch der Widerstand der ser« 
bischen und montenegrinischen Mgeordne-
ten gegen die Einführung dieser Steuer 
verständlich, wiewohl die Gesamtsinanzcn 
durch den gegenwärtigen unhaltbaren Zu« 
stand der Ueberstenerung der neuen Provin­
zen bedroht werden. 
In oppositionellen Kreisen ist die Absicht 

der Regierung angeblich erkannt worden 
und man beschloß, die Zurlickziehung der 
Steuerresorm, wenn eS ersorderlich sein soll­
te, auch mittels Obstruktion zu verhindern. 

Der liiauifche DZktaior T ie Friedens-Nohelpreistrsser 
für 1927 

Wichtige Klubfitzungen in 
Beograd 

o. B e o g r a d, 12. Dezember. Für Don­

nerstag nachmittags ist ome Sitzung des 
radikalen Abgeordnetenklubs anberaumt, 
m der wichtige politsche Fragen zur Ent­
scheidung unterbreitet werden sollen. Gleich­
zeitig findet Mlch eine Sitzung des Demo­
kratischen Klubs statt. Wie verlautet, soll 
bei dieser Gelegenheit von beiden regie-
rungspartcilichen Klubs die Frage der 
Steuerreform mit besonderer Verlicksichti-
gung der Einführung der Einkommensteuer 
in Serbien und Montenegri?, zur Diskus­
sion gelangen. Ebenso werde sich die radi­
kale Fraktion mit der Haltung Davidoviü' 
beschäftigen, der in letzter Zeit die radikalen 
Malkontenten zu neiten .s^osfnungen und 
Aktionen verleitet haben soll. 

Sürstprimas Seredv  ̂
Kardinal 

o. R o m, 12. Dczomber. Dr. Justinian 
S e r e d y, der bekanntlich zum Erzbischof 
von ESztergom (Gvan) gleichzeitig zum 
Fürstprimas von U?»g>arn ernannt wurde, 
wiird nach den WeiHnachtsfeiertagen vom 
Papst in der Sixtinischen Kapelle unter 
großem Zeremoniell zum Bischof geweihi 
und soll gleichzeitig den Kardinalshut enl-
Vlangen. 

Verleihung des Friedens-
Nobelpreises ^92? 

O S l o , 12. Dezeniber. Der Nobelpreis 
für Friedensbestrebungen für das Jahr 
1937 wurde dem deutschen Professor Dr. 
Ludwig Q u i d d e und dem Franzosen 
Ferdinand B uiss o n verliehen. 

Neues ZigKrettenpapier 
o. B e o g r a d, 12. Dezember. Die 

Monopolver^valtung hat beschlossen, mit 
1. Jänner d^.c Änöga<be von ??garettenpa-
pier zu v.?s) rnd Dinar ei;izu-
stellen. Das neue Ziaaretteiipav'er wird zu 
1 Dinar und 1.50 Tin-ar z"m Verk?iiife ne« 
lmii^en. Die alten Sorten können läncsteus 
bis 30. Juni iin Verkehr bleiben. 

o. L o n d on, 12. De'om^^er. C b a m-
berlain erklärte einem Mitarbeiter des 
„Daily Herald", es sein einfach unwahr, 
dal; England den Gedanken einer antirnss?.-
s6)en Front M'fqegv'5fen H5tte^ .'s>in^ch<lich 
der ilalienisch-franzA''isch7i!i Vc",:obnn''<'n 
äußerte sich C.hamberlakn l''^t'!mistisch. Min 
könne in Btilde mit einer Regelung di-'ses 
Vers)ältnisses rechnen 

o .  W a s h i n g t o n ,  1 2 .  D e z e i n ^ ' e r .  D e m  
Senat ist eine Vorlage, b^'trcffend die Rück' 

Wokdenzaras 

Ferdinand Vnisson Ludwig O.uidde erstattung der wN^rend des Weltkrieges er-
foigt>.'n Kon'i'̂ lation des Ver.nögens deut­
scher Ctaatsant^ehöri '̂zer zua '̂gangen. 

o. ?! e w y o r k, 12. T.v^ember. Ueber 
Mtrag des Präsidenten Coolidge wird 
im Iabre 1V28 in Voshiniiton eine inter­
nationale Konft^renz rür zi'.nle Lustschiffc-lhrt 
stat''lnden. Die Konferenz wird n,!t einer 
grossen Allsstellung vcrbi'.ndcn sein. 

Vössenderichte 
LjublZi'na, 12. Dezember. sTevisen): ??r-

lin 1355, Zürich Wien 501, Lon­
don 277.ll), Newyork 5s'..7si, Prag lsi.^.39, 
Triest 303. - Effekt-n (Geld): Celjska 161, 

Kredit 1.^2, .^r«'ditanstalt IttO, 
^^^evi?e l.?3, '^an^eselllchaft öC», öe>ir 1li4, 
Rn?e 27.'i, 2s!'^. — Tendenz 
ruhig. Abschluß; 1ü n. iVv. 1l) 
Wa^ons Pnchenhvlz ^Äcteniuire), siesund, 
trocken, 10Prügel, franko Waqsion Gren. 
ze 22.^9; 2 Waq^ions gemischtes Holz 
<Weis;bill^ie und iliche'), franko Waggon 
Gren'ie 20.50; Was'q-'Ns Merkantil-Bi^il-
ken, 8/^19/21, von m, nach Note 
des KällferS, franko Aa^iaon Sll5ak 310. ^ 
Landwirtschaft!, '^rodulte: Tendenz fest, 
steine Abschlüsse. 
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Nachrichten vom Tage 
Der AritdtnS'NobelvrelS 

Wie jetzt offiziell mitgeteilt wird, ist der 
diesjährige Friedenspreis der Nobelstiftung 
Mischen Professor Dr. L. Q u i d d e, dem 
bekannten deutschen Pazifisten und Ferdi­
nand B tt i s s o n geteilt morden. Quidde 
ist Vorsitzender der Deutschen FriedensgeseI« 
schaft, der ^Zentralstelle für Völkerrecht und 
vielem anderer Frieden'5gesellschaften. Buis-
son ist sozialistischer Deputierter von Mar« 
sMe und französischer Kaminerpräsident. Er 
ist ein führender ^opf in der französisckien 
Friedenzbewegung. Auisson ist in Algier ge­
boren und übersiedelte nach Aubagne, wo er 
eine Gerberei eröffnete. Seine politische 
Karriere verläuft vom Bürgermeister iu 
Marseille ',um ^geordneten für das De­
partement Bauchs au Rhone, zu dem er im 
Jahre IM!) gewählt wurde. Am Krieg nahm 
er als Artillerieoffizier teil. Aber Clemen-
eeau ernannte ihn noch im Kriege zum Re-
gierungsbevollnmchtigten bei der .s'^nndels--
stotte. Das Amt eines Porsil^enden der 
Kammer trat er nach Raoiil Perct an und 
er ist der erste Sozialist, der in der französi­
schen Kammer diese Würde bekleidet. 

Weiblicher Ku't m't einem 
Fi m chaulp eler 

Der Sturm auss Hotel „ESplanade". — 
-^aqceb in Erregung. 

Aus Zagreb wird berichtet: Vergani^esun 
Samstag wutrde in Z-agreb das Gerücht in 
Umlauf gesc'Ht, daß der in Zagreb augen­
blicklich N'^'llende Filmschauspieler, Jgo 
Sym, der im Hotel „(ksplanade" a^bgestie-
gen wan, einen Spazi'^rgang über den Zri-
ny-Platz uyternehini^n werde. Vc>r dem Ho. 
tel saiirmi'''t.e sich aus diesem Anlnssc eine 
mehrsiundertköyfigc Men'ge von Mädchen u. 
Frauen, die alle von einem Äi^unsche^beseelt 
w^ren: d-'n Filinschauspieler zu seden. Als 
Jgo ZPn in seinen: Zimmer von den: Mas­
senandrang der Mädchen- und Fvauemvelt 
erfuhr, schickte er .'derrn Nhou: berg zum 
F-enster, er lnögc oie ungeduldige Menge 
beruhigen. Tie Mädchen und Frauen be­
gannen indes zu schreien, sie seien auf ihn 
-- den Rhoulberg — gar nicht neugierig, 
fondern ans Igo Tyin in eigenster Person. 
Da der Schauspieler noch immer nicht das 
Hotel vezilassen wollte, wurden die entfessel­
ten (?!natl'chler wild und stünnten das Ho­
tel. Alle Beinühinmen des Hotelpersonals 
waren nv«sonst. Uiilsonst waren die heiser 
gcschri«:en Hinweise darauf, das; der Schau­
spieler keine Auwgrannne gebe. Die Mä'd-
^n stürmtLn ül>er^ie Treppen und Gänge 
und steuerten direkt auf die Türe des Zim­
mers von Spin ztl. (Einigen gelang es ins 
Zimmer einzndriidgen, wo sie den Schauspie-
^ im Pi)jama, mit seinem (Grammophon 
beschäftigt, m-ltrasen. Die „Entfesselten" um-
ri-nigten rhi^, begannen ÜlM zu streicheln, lieb 
losen, sie küs^ten seine Hände, Finger, ja 

ssgar die Fingernägel. Sym vxu? in gro­
ßer Verlegenheit, da er nicht wu^te, wie 
uird wo er sich anziehen sollte, um ausgehen 
zu können. Als ihm dies schliesslich doch un­
behelligt gelarrg, wurde er von den Damen 
begeisterten Damen Zdramatte, Nock,umlhm 
gel im Foyer angelangt war, um sich den 
Hut ^u richten, wurde er wieder umringt u. 
nun begannen ihin die begeisterten Damen 
Krawatte, Rock, Beinkleider, Schuhschnüre 
usw. ei/frigst zu richten. ?lu!f der Straße 
wurde Sym mit unbeschreiblichem Jubel 
empfangen. Auf dem Zriny-Platze entstarld 
ein allgemeines s^dränge, da jede Dame 
in seime nächste Nä'he gelangen wollte. 

Im Nu wurden Männer. Verlobte, Ver­
ehrer und Begleiter im Stiche gelassen. 
Die Dmnenwelt liek nicht loS und wuhte 
nicht, wie sie dem Filmschauspieler gegen­
über sich bemerkbar zeigen sollte. Igo Shm 
gelarrg es schließlich, wie die „Novostt" be­
richten, über die Jlica ins Mosinger-Atelier 
zu kommen. 

^SS7 gibt es auf der Erde 
nur noch — StedpIStze! 

„In spätestens sechzig Iahren wird die 
Erde derart übervölkert sein, daß man ein 
Schild mit den Buchstaben „S. N. O." wird 
aufhängen nrüsien!" So verkündet der Pro­
fessor Edward A. Roß von der Universität 
Wisconsin, ein nalnbafter amerikanischer So-
ziriloge, in einem Aufsatz, den er soeben in 
einer wisienschaftlichen Zsiwng veri^ffent-
licht. Das Schild miit den Buchstaben „S. 
R. O.", die „Standing Room Only" („Nur 
noch Stchplätze^^ bedeuten, pflegt in ame­
rikanischen Theatern ausgehängt zu werden, 
wenn alle Sitchlätze veraritsfen sind. In die­
sem Icihro allein hat sich die Bevölkerung 
der (?rde, nach der Berechnung des Profcs. 
sors Roß. um nicht weniger als zwanzig Mil 
lionen Menschen vermolirt, ul^ nienn die 
Vermehrung in diesem Maße fortschreitet, 
wird die Erde im Iaikire 1897 für d. Mensch­
heit zu eng geworden sein. Als Schntz-
inittel gegen eirt? solche .Katastrophe emp­
fiehlt Professor Roß eine strenge Geburten­
kontrolle durch die hervorragendsten Män­
ner der Wissenschaiit, denen dadurch, wie er 
sagt, eil:e gewaltigere Aufgabe er:vachsen 
würde, als sie Gracchus, Danton und Lenin 
zu lösen hatten. 

männlich« Auni»chen hervorbrachten. V« 
cheUi hat mu», nach Beî uche« an Höndm-
nen Experimente am Menlschen angestellt, 
wobei er mit Hinfpritzungen ein«» him-
dertprozenti.gen Erfolg gehabt Holben will. 
Er nimmt nicht nur die Frauen in Be­
handlung, sondern auch die Männer, ob-
wo-hl sie weniger entscheidend für den Er­
folg sind. Zusammen/fassend hat sich Doktor 
Pichezzi geäu^ort: „Die Bestimmung des 
Geschl^ts ist an die all-gemeintn 
Funktionen der Ernährung geknüpft, sie 
hängt weiter von der Reife «der der Iu-
gendkvo!ft der sich vereinigstiden Elemente 
und von dem Zustand ihrer Ernährungsre­
serven, von de? ^schwindigkeit des loleku. 
laren Austausches bei den Eltern, sie ist 
schließlich eine Apswirlung des mehr oder 
weniger vollkommenen Gleichgewichts der 
inneren, jenen Austausch regelivden Sekre-
tiolren/ » 

Todesfturz der stanzvflfchen 
Mieger «karbut und Lacoste 
Carbu t ,  der  den  „B lauen  Boge l "  be i  

deni Versuch, dm Atlantischen Ozean zu 
überiliegen, gelenkt Hot. und der Flieger 
Lacos te ,  s lnd  tSd l i ch  abges tü rz t .  

« 

Der verunglückte franzöfische Flieger Car 
but hat gemeinsam mit dem Piloten Oivon 
im September mehrere Male auf dem Flug­
zeug „Qiseaübleu", einem Farman-Doppä-
decker mit zwei S^pferdigen Motoren, den 
Atlantischenvon Le Bourget auS zu 
überflieM' versucht. Dos Flugzeug mu^te 
aber jedesmal wegen dichten Nc^lz umkÄ" 
ren. Einer ZeitungSmeldung zufolge wurde 
der Flug endgiiltig aufgegeben, nachdem 
Givon bei einer Schlägerei am Flugplatz den 
Bruch eines Fins^ers erlitten hatte. Der 
andere verunglückte Flieger Lacoste galt 
gleicki<falls als ein. hervorragender Pilot. 
Er ist aber mit dem französischen Flieger-
hauptmonn Cosie, der im heurigen ^hre 
einen südamerikanischen Flug vollführte, 
nicht identisch. 

Neue Experimente zur 
Gefchlechtsbestlmmung 

Aus Rom wird gemeldet: Der italieni­
sche Arzt Lupo Pichezzi tritt mit der 
Behailptung vor die Oeffentlichkeit, Mann 
un^ Frau, die sich nach seinen Vorschrif­
ten richteten, brächten nach Wunsch die Zeu­
gung eines Knaben oder eines Mädchens 
zuwege. Der Biologe Russo hatte an Ka­
ninchen die Beobachtung gemacht, daß die 
an Lezithin reichen Eierstöcke vorzugsweise 
weibliche, die fettsäuregesättigten dagegen 

Die größte Luftflotte der 
Weit 

Die „Neue Fysie Presse" meldet: Sta» 
lin erklärte in eirler ausführlichen Dav. 
stollung über die russische Luftflotte, daß die 
Sicherheit Sowjetrußlands von feiten Eng­
lands ernst bedroht sei, welcher Umstand 
Rußland gezwpngen hgbe, eine starke Luft­
flotte zu errichten. Zurzeit besitzt Rußland 
152! Kampffli^gzeuge, deren Zahl in acht 
Monaten auf 3<^ erhSht sein unrd, und 
jedes dieser Flugzeuge wird besser auKge-
fschrt, besser ausgestattet und besser gelenkt 
sein als irgendein js^omrpfflugzeug der eng« 
lischen Luftflotte. Außer dies« Flotte an 
Kmupfflugzeugo»! sei noch eine Reserv? an 
Passagier- ui^d Frachtenaeroplanen vvl^n-
den, deren Zahl in sechs Monaten auf 7000 
angewachsen sein wird. Bei einem eventuel­
len Kriegsansbruch Mrden sie automatisch 
als Hilfstruppe zu verwerten sein. 

j Stalin erttäriv »ositerS: England «ntm 
schätzt seine Feinde und Freunde vte»«lls. 

^ !k muß zu seinem Bedauern feststellen, dag 
Zwßland die Herrin der Luft geworden ist 
und das steigert seinen Haß gegen die Gow. 
jets. England ist sich dessen bewußt, da^ 

^Rußland durch die '.k^herrschung der Luft, 
j Mit seinen 72 Flugstationen, die über d^ 
ganze Reich verteilt sind, mit den Bataillo, 
nen saiiler Luftflotte unweit der persischen 

^Grenze in der L<!»ge ist, seine Petroleum, 
quellen, von denen die Macht des britischen 
Reiches ganz und gar abhängt, zu zerstS. 
ren. 

i Außerdem hat Rußland auch die bostge-
leiteten Werkstätten für die Erzeugung che. 

. mifcher Kampfmittel. Die von ihnen erzeug-
ten Mengen an giftigen Gasen werden es 
möglich machen, die Nation, die es wagen 
sollte, Rußland anzugreifen, 12 Stunden 
nach i^hrer Kriegserklärung ausgerottet zu 
haben. 

Die grt̂ ßten »alaoMhische» 
Stationen der Erde 

In der Münchner Gesellschaft für An. 
thropologie machte der Kustos ant Mähri« 
schen  Landesmuseum,  P ro f .  A?ar l  Ab  so .  
l o n, Mtteilung über die in den letzten 
Iahren Vorgenomme«:en Ausgrabungen in 
den Polauer und Wistermtzer Bergen in 
Mähren, aus denen hexvorging, daß eH sich 
bei diesem Grabungsgebtet um die lveitaui 
größten palMichischen Stationen der Wel! 
handelt. 

Die in' ungeheurer Zahl gefundenen 
Vtammutknochen erwiesen sich bei der nähe« 
ren Untersuchung als durch die Menschen 
jener etw«.S5.<^ Jahre zurückliegenden 
Zeit bereits sortiert, auch waren die meisten 
abgebrochen und teililveise verdrannt, s« 
daß Absolon zu der Vermutung kommt^ 
daß jene Mammutjäger mit Knochen gehei^zt 
haben. Die Stationen gehören der Au« 
rignaczeit, und zwar der fMen Periode, an 
Die m?ch in andern mährischen Gegenden 
gemachte Feststellung, daß zwischen den äl« 
testen Fundschichten und denjenigen mch 
etwa 6M0 v. Vhr. ei« große vtÄkSmmen 

MV» »»»Wch»De«>U«N» »»Rt 
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Des Alten wurde weich und weh und 
ein paar spärliche Tränen stahlen sich über 
die runzligen Wangen. 

Warum sie wecken? Mochte sie heute hof­
fen und träumen. Für die Stunde des Lei­
des kam die Zeit schnell genug. 

Des alten Vollbr-'.chts Anl'cn sloh in die­
ser Nacht der Schlumnier. Voller unglückli­
cher Gedanken und Regungen, voll bitterer 
Qual und verwundeten Stolpes wälzte er sich 
auf seinem Lager und zur Seite seines Bet­
tes saß Frau Sorge und sang mit quälender 
monotoner Stimme das Lied des Leides. 

Und als das sahle Moraengrauen durch 
die blanken Fenste.r des Steia?^'^se>^ lugte, da 
stand der alte Bauer schon zur Neise gerüstet 
unter der Tür und beschied den erstaunten 
Großknecht dahin, daß er zwei Tage abwe­
send sein würde und dak; seine Toch^i'r keine 
Sorge um sein Fortblei^ien traaen solle. 

Dann stapfte er durch den Schnee. 
Er wollte nach Bremen. 
Ueber Nacht war der Gedanke ihm gekom­

men, mahnrnd und tr-'ltcnd. wie ein letztes 
Fünkchen 

Und seine milde Bedächtigkeit hatte ihn 

aufgegriffen, gierig und sehnsüchtig, wie ei­
nen letzten Anker in bitterster HerzenSnot. 

Nein, er wollte nicht voreUig verdam­
men, wollte nicht Unrer' t tun und sein ein­
zig Kind in Unglück ui Leid bringen, um 
der Rede eines einzigc willen. Er wollte 
wägen und prüfen, for hen und hören; 
aber die unumstößliche ^-wißheit, die sollte 
ihn dann auch streng machen, und hart und 
gerecht. 

Inzwischen stieg der Wintermorgen am 
Hiinmel empor, grau und eintönig, kalt 
und starr; ein tönend Zlirren war in der 
Luft und unter den Füßen knarrte der 
Schnee. 

Mit tnüden Bewegungen schlich Rose 
Vollbrecht von Stube zu Stube. Die Arbeit 
unter den Händen wollte nicht vonstatten 
gehen. 

Mit dem Erwachen war die schwere Not 
wieder über sie gekomn,en, die Unruhe des 
Unrechts, die Onal des Gesteheninüsiens. 

Da hatte sie zum Vater eilen wollen. 
Aber der Vater war fort, ohne zu sagen, 

lvohin. und wie die Schatten eines g^eim-
nisvollen Verhängnisses schlichen bleischwer 
die stillen Stunden durch des jungen Mäd­
chens einsamen Tag. 

So wurde es Mittag, so wurde es Abend. 
Im Laufe des Nachmittags hatte es sich et 

was anfaekss'rt. die grauen Gchneewolken 
waren gen Süden getrieben und über das 

lveite winterliche Land spannte sich 'ylit har­
tem Stahlblau der nordische Himmel. 

So kam der Abend. Und wieder eiv Mor­
gen und wieder ein Abend. 

Richard Orell war mit unruhigem Her« 
zen zur Frühschicht angefahren. Sr. hafte 
wenig geschlafen in der letzten Nacht; trizbe 
Ahnungen hatten ihn gequält und die dro­
hende Faust der Vergangenheit hatte sich in 
seinen wilden Träumen ihm entgegengf-
streckt. ' i 

Wie zerschlagen war er gewesen, als er 
nüttags die Grube verließ, und ein schwe­
rer, trau^iiser Schlaf hielt ihn für Stun. 
den in feine Fesseln geschlagen. 

Schon zogen die ersten Sterne her«mf, als 
er seine Wohnung verließ und langsam zwi­
schen den Hecken waldwärts stieg, dem 
Steigerhofe zu. ' ° 

Rinas. war's stiN: vom Dorf herauf grüß­
ten blinkende Lichter, vom Himmel her­
nieder lachten milde die Sterne. Die kalte 
Luft allein gab metallischen Ton und nur 
aus der Ferne kam, vom Winde getragen, 
der heisere Schrei der Schneegänse, unge-
wis^ und zerrissen herüber. 

Nun war die Wegbiege erreicht. 
Und jetzt, mit einem Male, wie aus der 

Erde gestampft, stanl» Matthias Vyllbrecht, 
der alte Bauer, vor dem jungen Bergmann. 

Im Scheine des Mondes schien die kleine 
Gestalt tu wachsen,- gespenstisch l̂ chtete 

das bleiche, zerknitterte Gesicht zwischen den 
Tannen, und eine Stimme, dumpf und 
fremd, drohte: 

„Komm Richard Schildt, ich habe mit dir 
zu reden!" 

Und ohne zu sehen, ob der andere auch 
folge, schritt der Alte stumm und bedächtig 
vorgus, den schmale» Fußweg entlaug, der 
in das wild zerklüftete Steingebiet des al' 
ten Bruches führte. 

Gesenkten Hauptes, die Brust voll der 
widerstreitendsten Empfindungen, schritt Ri 
chard hinter dem Alten her. 

Er wußte, was jetzt kommen würde, mit 
unfehlbarer Sicherheit. Wenn er daran 
dachte, wie anders alles hätte werden kön« 
mn bei einem sofortigen, freimütigen Ge. 
ständnis, dann hätte er wewen mögen vor 
Reue und Zorn. 

Aber dafür war es fetzt zu spät; der 
rechte Augenblick war unwiderbringlich' ver­
loren nnd das Verhältnis konnte durch 
nichts gut gemacht werden. 

Und dennoch mutzte er versucht werden, 
schon um Roses willen. Aber wie? Der jun­
ge Mann zermarterte sich den Kopf, aber 
was sollte, was konnte er noch erreichen? 

Der alte Steinbruch war erreicht. 

(KnBetzm« folgt.) 



fundieere Schichte scheint zu beweisen, 
daß' M><^en über e'm ^ihrtausend Minz 
unbewohilt gewesen ist. Bon ssrp^er Beheu« 

sini» mich die aufgefundenen Gernte 
uich' Blkdwerke^ unter jemn fallen 
uni» Bursfteinc mlf, wie sie bisher tm Au-

.rignatieu nixk, nicht q'eftmden wurden, un­
ter t^ksen sind plcrstische Dcrrstellunqen von 
Tieren nnd Menschen bemerkenswert. Nach 

Nachrichten < 
Die <Kem?mbiwah!en 

tm Dezirl Maribvr rechtes 
Drauufer 

Gestern wnrdm im B<'zirf Ml^ribor rech­
tes Drauufer die l^^einejndewnhsen diirchge« 
Mrt. Die B^teili-iung war eine vechält-
nismästiq starke, über die parteipolitischen 
Bersck?ielnlngen !«f?t sich jedvch weniq sacken, 
da b?i 'den (^enieindewsshlen lokale UmstäN'-
de die l?ri.'>site Nolle spiel.'n. ^^n 42 Gemein­
den wurden ke'uie Wf?l)len anberaumt, da 
Komproinissi^lsten oiüils!'reicht worden waren. 

.Nachste'hend die Resultate aus den wich-
. tilststen Geineinden: 

' StM Slo'ien^ka ?istrica: ^fortschrittliche 
Slowenen l.'>2 Stimmen M>andatc), 
Slowenische '^^^olk'Mrtei uri^^ Deutsche ge-

' meinsam Stimmen Mmidate). 

RuZe: Fortschrittliche Slowenen ll'j2 Stim-
- incn, Slowenische Volkspartei 9i> Stim-
. ' men. Da diie Listen gekoppelt sind, erhalten 

b<'ide ll>'rupp^'n 8 Si<^^e. Sozialisten 19^ 
Stimni?n s9 Mandate). 

Stndenki: Sozialisten Stimmen s!9 
Mandate): Wir^sch'N'tsliite lM Stinnnm 
4 Mieter 72 Stiuimen (2 

' M<^ndate). 

Rdeei brcg: Slowenen Mandate; (^er-
^ nluH'Liste V^-andate. 

' Lin'htt^^: Fortschrittliche und nolk^parteili-
6i(?'Slowenen 5 Mandate; Sozialisten 2 

'Mandate. 

-Razoanje: Äac-Liste 4 Mandate, Visok^.n'k. 
Liste 2, Koro^ec-L>1te 1, P>>ikl und VolkiS-
Parteiler 2 Mandate. 

<. Pskrs! L^Lreinisite Voizern- 5 - Mandate, So-
" Kialistön'2. ' . 

Radvlinje: Wirtschafts- nnd Bauernpartei 9, 
Sozialisten 8 Mattdiate. 

GSverantoseier 
Am 10. d. M. veranstaltete der rschrifie 

Efperantovercin^ i»t Maribor eine schöi?e, 
sinnic^e ^eier. Sie sialt der Erinnernnq an 
die zehtijähric^e Wiederkehr des Todestages 
des Schöpfers dieser Welthilfssprache Dr. 
L. L. Zamenhof ain l4. April 
1917), de^n viertes),is^hrigen Bestehen der 
Cspernntobewegunsi sowie dem Tsveranto-

^ buche. Tie RciNmlichkeiten der l^antbriinls-
halle, wo die Fl'ier stattfand,^ waren wiirdig 
und festlich geschmückt: bunte Guirlanden 
durchzogen den Saal, an dessen Stirnseite 
fich-ld^as C'fvevantosyinbol der fünf.^acki'^e 
Mne Stern — sowie cii,e Büste des Mei-
sters zwischen Lorberlmi'men befanden. 

Der Vorsihe>lde H. Ferdo Dobra nc 
begrüßte die zablreich erschienenen Feftgaste 
aus allen Bevölkernnliskrrisen unserer Stadt 
sowie die Vertreter der Ortsgrnppe^n Ljub-

'lMa, Celse und Si'. Lo^irenc na P. zu-
naMt in Esperanto und hicraw in sloweni­
scher und deutscher Sprarlx'. 
' Hicrailf Ho1i H. Prof. R'a kli 8 a -in forn:-

vollendeter, gehaltvoller Nede die grosze 
' ethische Bedeutung der Fsperautobeiregung 
hervor. Das Ziel der Mensch!)eit best^'l' t nicht 
^ gegenseitigem Haffe und Veri^chtung 
fon'dern in gegenfeitiger Liebe und wech-

' folseitigem Verstehen. Cini's der gröf'^ten 
.'^indernifse der gei^enseitigen Achtung sind 

''jedoch die zahlreichen verschiedenett Spra-
'chen. Esperanto will nnn dieses .Hindernis 
'beskitigen und so die Menschheit ^zum wah­
ren Glücke führen, olhne ' die nation>alen 
Sprachen zu beeinträchtigen. Desli<llb wa>-

,ren und sind die größten Geister unserer 
Aeit, wie zum Beispiel — um von vielen 
Beispielen nnif- ein- besonders lenchtesides zu 
nennen Leo Tolstoi, die eifriasten ?ln-

'Hänger und Verfechter 'dieser Weltkiilss-
s p r a c h e .  D e ? ? ^ a l b  i s t  a u c h  D r .  Z a .  n i e n h o f  

'Mer der größten Wohltäter der 'Mensch­
heit. 

Herr Dr. Winterhalter sprach hier­
auf über die grosse praktische Bedeutung der 

den Schädel'wnden ^nn es fkh hier mdgk-
Herweise u-m eines der gei'uch^n Zwischen­
gliedes zivischen Neandertaler vnd Tro-
MaMon de^w. Äurignac-Rafse handeln, fv 

die mähLi.sch::n Fvinde vielleicht auch 
über die. Rassenverhältnisse der Altsteinzeit 
und damit über die Entwicklung der Mensch 
heit ibber^upt neues Licht verbreiten wer­
den. 

ms Maribor 
Maribor, den 12. Dez. 

Sprache, die sich bereits auf 17 internatio­
nalen Kon^reffen evfolflreich bewährt hat, 
die sich bei Sclnll^n, Behörden und in In­
dustrie und Handel in der ganzen Welt int-
mer mehr und me!f)r durchgesetzt und die im 
Zeitalter d<'s Radio nnd des Flugzeuges 
eine Selbstverständlichkeit zu werden ver. 
spricht. 

Schlieszlich betonte der Vorsitzende im flie 
f'.enden Esperanto die Bedeutung des heu­
tigen Bnchfelstes, welch'cs den Zweck ver­
folgt, neue begeisterte Mmpfer zum Wohle 
der Menschheit zu gewinnen. 

Wundervoll waren die L>reder, die Frl. 
Ratnik und Frl. Bahun zur Versrhö-
nerirnig des Festes teils in Esperanto teils 
in der slowenischen und deutschen Sprache 
sangen. 

Dle in Ef!pera«lto gesungenen Aeder' wa­
ren prächtige Uebevsetzungen ans verschie­
denen KultursprarlM wie z. B. Najtingalo 
(die Nachtigall) aus der russischen, Feliri-
go ans der kroatischen, sur la maro mis 
der sloivenischen Sprache nnd so weiter. 
Unwillkürlich Wiarden die dankbaren Zllhö-
rer von der süßen Melodie der lZ^speranto-
spräche, die besonders i'm Gesang? zur Gel­
tung kam, hingerissen. Frl. Bahun de­
klamierte hierauf eines 'der fchi^nftm Ge­
dichte ldes Meisters: „La Prego snb la ver-
ta standarto". 

Hierauf wurd<m unter die neuen Mitglie­
der znm Teile sehr wertvolle B?''cher ver­
teilt. Im fri>hlichen Neigen der tanzlustigen 
Iuge«?d en>digte die schöne Feier. 

So mögen nun der Esperantobe^negung 
in unserer engeren Heimat auch in der 
Zukunft die schönsten Er'olge beschieden 
s.'in und nlöge der Herzenswunsch des un­
vergeßlichen Meiste^'s bald in (Erfüllung ge^vn 
nämlich, das; alle Völler der Erde ob klein, 
okr groß vereinigt iti siemoinfamer 'Liebe 
nnd 'dnrch 'gemeinsame .Hilfssprache eine 
Mße Faiuiilie bilden sollen. 

Dr. V. T. 

Jawb Starc 
Sonntag, den 11. d. M. um 11 Uhr vor-

ulittags ist nach langem, schweren Leiden 
der allseits bekannte und geachtete Kauf-
luann Herr Jakob Starc verschieden. 

Der Verblichene war im Jahre 1870 in 
Ze/ana am Ltarst geboren und war lange 
Jahre Kaufmann in Görz. Nach dem Uni-
st'irz zwangen ihn die neuen politischen Ver 
hältnisse im K üsten lande dazu, nach Ingo-
slaunen zu übersiedeln, nw er den Groß­
grundbesitz HvtenieZ bei Radc?e an der Sa-
ve erwarb. Später lief; er sich in Marlbor 
nil'der. .^,srr Stare wuf;te sich im Verein 
mit seiner treuen Lebensgefährtin 'durch nn-
ermndlich''n Fleist, Rechtschaffenheit und 
Ullternelimungsluft ein sch'"ne? Vermögen 
tin erwerben, da? er aber später durch die 
."^''bg'er gen^issenloser Speknlanten verlor. 

Um den Daliingeschiedenen tränern die 
^'i>itwe und nenn Kinder im ?sster von 9 bis 
27 Iahr'n Der im besten ?^ii^nUe?alter ste­
hende Ml'^nn war ein grofz^r Svortfrunnd. 
Es ist allgemein 'bekannt, dal; er keine kport-
^'che Veranstaltung vers^!umte nnd jedes 
'??ettfpiel luit großem 'Gennf; vom Anfang 
bis znm Ende eifrig verfolgte. Von feinen 
s^indern sind nicht weniaer als sechs aktive 
Sportler und 'Niar drei Fllßballer und drei 
'^)andballerinnen. 

Das Leichenbegängnis findet Dienstag, 
den 1Z. d. M. um 14 Ilhr von der Totenhal­
le des städtischen Friedhofes in PobreZje 
aiks statt. Friede seiner Asche! Den Hinter­
bliebenen unser innigstes Beileidl 

Der ArbettsniaM . 
In der Woche vom 4. bis 19. d. M. such­

ten bei der biesigen Nrbeitsbörse.7!! männ­
liche nnd 28 weibliche Personen Arbeit; 24 

^Dieirftplät^e waren Iren. Arbeit erhielten 17 
lnmnnliche nnd 14 weililiche Personen, an« 
. ber Evidenz wurden 256 gesetzt und 23 ret-

k 
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sten auf Arbeitsuche ab. ^ Vom 1. Jänner 
vis 10. Dezember d. I. suchten insgesamt 
8969 Personen Arbeit, wogegen Diienst 
Plätze frei waren; 5980 P.^rsonen erhielten 
Ar^it, 3779 wurden auf;er lZvidenz g>esetzt 
und 1459 reisten aus Arbeitsuche ab. 

Durch die Arbeitsbörse in Maribor erhal­
te» Arbeit: 1 jtilecht, 1 Schuhmacher, 1 
Schlosser, 1 Müller, mehrere Lehrlinge 
lSchlosser, Tischler, Hafner, Müller und 
Bücker), ferner 6 Mäghe, 4 Köchinnen, 1 
Hotelköchin, 2 Köchinnen für die Finanz, 5 
Dienftnlädchen, 2 Klnderniädchen, 1 Zakjl-
kellneriu mit .Eaution, 1 Ka^feebaikskellnerin, 
1 Lehrmäiichen fMherin), 2 Erzieherinnen, 
4 Stepperinnen für Schnhobertcile, 1 kauf­
männische Geschäftsnchrerin nnt Kantion u. 
19 Weißnäherinnen. 

GKWurMjKt 
Maribor, 12. Dezember. 

Die .Hanpwerhandlung gegen die wegen 
Ermordung ihres Gatten bzw. Stiefvaters 
angeklagten Johanna KlemenLiL und 
Johanna Raj 8 p ans Gru^ova bei Mari« 
bor wurde nach zweitägiger Daner erst 
Samstag am Abend beendet. Nachdem die 
Geschworenen die erste Schuldsrage auf 
M o r d  v e r n e i n t  u n d  d i e  z w e i t e  a n f  T o t ­
schlag bejaht hatten, wurde Johanna 
Nemenki5 zu 4^ und ibre Tochter zu 4 
Iahren schweren .<ferkers vernrteilt. 

» G 

Heute stand vor den Geschworenes, der 
Z7säshr!!>ae, niel^rfach vorbestrafte Franz 
Kranjc ans Veliko Varnica bei Ptuj we­
gen verschiedener Diebstähle und niegen 
Betruges. Der Angeklagte gestand die Dieb­
stähle ein, betritt jedoch die Höhe des Be­
trages (29.7.^1 Dinar). Auch hinsichtlich des 
Betruges f?7'i.^ Dinar) legte er ein vollkom 
menes Geständnis ab. 

Die Geschworenen bestätigten einstiiimmig 
ie anf Diebsta'lil und Betrug lautenden 

Schuldfragen, worauf Kranjc zu 4^ Iahren 
'chweren Kerkers verurteilt wurde. 

m. Gemäldeansstellttttl^ Pros. A. Gvajc. 
Gestern Sonntag wurde in der hiesigen Leh­
rerbildungsanstalt in der kloro?;^.eva lllica 
c.ine Geinäldeausste^ung dos hiesigen aka-
d e n n s c h e n  M a l e r s  . H e r r n  P r o s .  ? s .  G v a j c  
durch einen kurzen Vortraa des Ausstellers 
eröffnet. Unter den Festgästen befand sich 
anch Fürstbischof Dr. Karlin und Ver­
treter von ?^ehörden und Korporationen. 
Gleich am ersten Tage fanden sich uiehrere 
Känfer für die schönen Gemälde ein. Es 
wurden bereits einiae Verkäufe vorgenom­
men Diesmal sind Lan^schaftsbilder, Stil­
leben nnd ein Genrebild ausgestellt. 

m. Ans dem AmtMgtte. Das Anitsblatt 
für die beiden slowenischen.Kreise verlaut-
bart in seiner Nummer 12l die Verordnung 
des Innenmin'sleriun?'.' beirel^end die Regi­
strierung und Kennzeichnung von Motor­
fahrzeugen, Verändernngen in den Vor-
schrisien bezüglich der Ableanna von Leb-
rerfachprüfun'^.'n sowie oie Entscheidung 
über die Erteilung des Gewerberechtes. 

m. Die neue Benzinzepfsteste am <^!rajski 
trg. Die nene Venzinpnnipe ani Graiski trg 
gel^t ihrer Vollendnng entgegen. Nach den Di 
mensionen zu urteilen, ist sie die größte in 
Maribor. Von der Firma l a h t i 5 auf­
gestellt, ist sie gerade für den Grajski tra als 
stark frequentierten Antoverkehrsplak eine 
Notwendigkeit. 

m. Verstorbene der Vorwoche. In der 
vergangenen Woche sind in Maribor gestor­
ben: Josef S e d l a S e k, Winzer, !^9 Tlahre 
alt, Alois K r a n j e, Befit^ersfolin, Jah­
re, Franz D e u t s ch m a n n, Schneider, 
7l> Ialire, Ioba".n P n ch e r, Kaufmann, 
7k> Iabre, Anton V e r i t t i, Neilender, 
7l Iabre, Stesnnse r i k', Kan^mannstoch-
ter, .? Jahre, Anna T o P s a k. Hofrats­
gattin, 56 Jahre, Antonie a b i Wä­
scherin, 67 Iabrc'. Dr. Pai'l Maria V a-
l i a v e c. Rechtsanwalt, Iabre, und 
Aloisia I u v a n ? i Oberlandesgerichts-
ratsgatt'n. 7.^ l>as'rk' alt. 

m. Ylne Nerhastttnq mit Cchwieriqkekten. 
Sonntag nachts stellte der dkenftbabe«ide 
Wach?nann den anaelieiterten Eksenbabner 
Franz weaen Störung der niicht^ichen 
Nnhe zur Rede. Daraitkhin ruischte sich des­
sen Bealeiter, der ebenfalls stark betrunke­
ne Josef T in die Amt'-ö-'ndlnng nnd gviff 
den Wo<'mann soui'ir tätli'^ an. Bei der 
daraufl)in vorgenommenen Verhaftung ge-

bürdete sich T^ so P'walttatig, daß nixt) ei­
nige Wachleute zu .Hilie koimuen mus;ten, 
N'M den Störrischen in sein Nachtquartier 
„Hotel Gra'f'' zu bringen. Unterwegs warf 
sich T. m.'hrmals zu Boden, begann mit 
den Wachleuten zu raiüen und beschimpfte 
sie aus die »mlätbstste Weise. Heute vormit­
tags erklärte er bei der Einvernahme, er 
wisse absolut nichts, was er in feiner teifin-
nnng?losen Betrunkenheit verübt b'ahe. 
Das Schluf;wort wird das Gericht haben. 

m. SoLdstmardversuch. Frau K., eine in 
den erstell Gesellschastskreisen sehr bekannte 
Schönheit, versuchte sich mit einem Schlaf­
mittel das Leben zu nehnien. Es wurde ihr 
rechtzeitig ärztliche Hilfe .'l, so daß sie 
sich bereits außer Leben>^g?>a!)r befindet. Das 
Motiv der Tat ift unbekannt. 

m. Weihnachtsgaben für den armen, 
kranken Invaliden mit drei kleinen Kin­
dern werden erbeten. Erwünfcht sind auch 
Kleidungsstücke für die Kinder lim Alter 
von 1, 3 und 6 Jahren) und für die 
Eltern. 

m. Wetterbericht vom 12. Dezember ^ 
Uhr früh: Luftdnick 7.';2, Feu.chti'gkeitSmefser 

4, Barometerstand 7.'^9, Temperatnr 9, 
Windrichtung 9, Bewölkung ganz. Nieder­
s c h l a g :  N e b e l .  —  W e t t e r v o r h e r s a g e :  
Im unteren ^lirstenland Regen, im Inne« 
ren Schnee, keine Teinperatnrverä<rdernng; 
s'ür Maribor: Morgennel?el, Bewöl. 
kling, Temperatur zwischen — 2, und -s- 3 
Grad Celsius. 

m. S. P. Rapid-Tanzscktion. Der nächste 
Tanzabend findet D i e n s t a g, den 1!i. 
Dezeulber ab 29 Uhr statt. Um vollzähliges 
l5rscs'einen wird ersucht, da neue Tänze 
du.rchaenoinnien werden. 

m. Spende. Eine Tischrunde spendete sür 
die hiesige Nettung^abteilung anstatt eines 
Kranzes für ihren lieben Tischgenosi'en 
. H e r r n  M e d i z i n a l r a t  D r .  K a r l  T h a l ­
mann den Betrag von 27/> Dinar. Herz­
innigen Dank! Das Koinmando. 

m. Spende. S. B. sDobrna) übersandte 
uns 2l^ Dinar für den arnwn Invaliden. 
Herzlichen Dank! 

m. Spende. Für den armen, kranken In­
validen mit drei kleinen Kiudern spendete 
M. M. 19 Dinar. — Herzl'chen Dank! 

* Hauc'sranencrlLsung. Die Kinder sollen 
lernen — die Wohnung soll in Ordnung 
sein — das Essen betöniuilich uud wohl-
schine'^kend die ganze Faunlie uett und 
sauber gekleidet. Diese und noch wieviele an­
dere Sorgen hat die Mutter des .Hanses. 
Ist es nicht eine Erlösung, wenn ihr wenig­
stens die Sorge des Waschtages genonnnen 
wird, durch eiu Mittel, das stets wunder­
bar wirksaul und nie schädlich ist? Das Zau­
bernuttel heißt „R adio n". Jede Wäsche 
kann dainit unbedenklich genmschen werden. 
Kaufen Sic noch heute ein Paket zur Probe. 

* Wnrunl die rote Nase? Auch angelanfen 
ist sie! Das ganze Zentruul des Gesichtes de-
fornuert! Der Schnupfen hats gemacht! 
Aber auch Sie sind schuld daran! .^>atten Sie 
rechtzeitig »Forman" benutzt, Sie wären ge­
wiß verschout geblieben. „F o r m a n" 
schafft sofort Luft; Anschwellung, Brennen, 
Kop^schinerz?n nnd die lästige Schleimab-
sender!mg hören ans. „Forman" die Dose 
für l9. — Dinar ist in jeder Apotbeke und 
Drogerie erhältlich, verlangen Sie aber 
klar und deutlieh „Forman"^ 

p. Gemeindi^mahlen in Breq bei Ptu?. 
Bei den gestern in '^^^reg bei Ptnj stattgefun­
denen Gl'meindewalilen errangen die So­
zialisten 7, die vereinigle slowenische Lifte 
6 und die Deutseben 4 Mandate. 

Aus Selle 
c. TodessäKe. Am Samstag, den 19. d, 

oerschied in der Atikereaalse Fran Gottfriede 
n l l i s ch, Gemablin des Steinmetzes 

Herrn Knllisch, iin Alter von 72 Iahren, 
im öffentlichen Krankenbanfe aber Frau 
Agnes r e ^ n j a r. Private ans LoZnica 
bei Eelje, im 6.'^. Lebensjahre. Friede ihrer 
Asche! 

c Ans dem Schuldienste. Herr Lehrer 
Zdravko K o v a L wnrde an die Umge-
bungsvolksschnle ^'^'lje versetzt. 

c. .^ichschttlstlpendien. Das Kuratorium 
d"r Anton K-^lene-Stiftungen in Eelse ver-
teilte in seiner lettten ^i'^nna am 9 d. M^ 
wieder Hochschulstipendien im Gesamtbe-
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trage von 25.750 Dinar unter 95 von 115 
Vittstellern. Fortan wird wegen zuneh inen­
der Anzahl von Bittstellern nur eine be« 
stimmte Zahl von Stipendien zur Ausschrei­
bung gelangen. 

c. Gewerbliches. Am Donnerstag fand in 
der Restauration „Narodni dom" eine gut 
besuchte Konferenz von Gewerbetreibenden 
statt. Nach längerer Debatte wurde beschlos-
ßtn, daß der Slow. Gewerbeverein in Celje 
anläßlich seines Zöjährigen Jubiläums zu 
Pfingsten 1^2^ eine große Ausstellung von 
Lehrlingsarbeiten veranstalten solle. Am 
Schlüsse wurde auch die Frage der Grün­
d u n g  e i n e s  G e w e r b e h e i m e s  i n  
Celje erörtert. 

c. Schachturnier. Der Cillier Schachklnb 
veranstaltet am Mittwoch, den 14. d. M. 
abends im Klubzimmer des .Hotels »Euro­
pa" ein Problomlösungsturnier „Alfila" 
mit Belohnungen. 

Krankheitserreger, 
die durch Mund« und Rachcnhöhle i-n den 
Körper eindringen, werden durch P a n f l a-
vin-Pa stillen in ihrem Wachstum 
gehemmt unid unschädlich g<nna6>t. Die Pan-
flavin-Pastillen sind daher ein wirksames 
Schutzmittel gegen Erkältung u. Ansteckung. 
Si-e sind von Geschmack und grei­
fen den Magen nicht mi. Bon ersten Fachge­
lehrten warm empfohlen. Echältlich in allcn 
Apvthcken. 

Sport 
ÄugosZawischer Fußball 

»Primorje"—Militärmannschaft der Gar» 
nison Ljubljana 5 : 0 (1 : v). 

In Ljubljana bestritt die dortige Militär. 
Mannschaft ihr drittes Fus^battspiel und zei­
tigte trotz der hohen ^.iciedcrla^e e'sreulickie 
Fortschritte. A. S. K. Primorje nützte ge> 
stern die Indisposition des gegnerischen 
Goalmannes gründlich aus und erreichte 
snoch nnt M'ei (5lfnicterstößen) ein ihren 
Kräften nicht zukoniinendi^s Syore. 

.Fhordsdors" war etwas besser und siegte 
einwandfrei 2 : 1 (1 : 1). 

Das Revanchespiel artete wegen 
der Unentschlossenheit des Schiedsrichters 
stark aus und spielten beide Mannschasten 
überaus derb. F. A. C. war in der ersten 
Spielhälfte überlegen, in der zweiten 5^alb-
zeit hatte jedoch „Gradjanski" mehr vom 
Spiel und behielt mit 5 : 3 die Oberhand. 

Die Wiener Fußballmeiftei'-
schaft 

Rapid : Sportklub 5 : 2. Von den drei 
gestern angesetzten Meisterschcistsspielen 
konnte nur das Spiel »Navid"—„Sport­
klub" ausgetragen werden. Es war sehr 
schön, hatte interessante Momente und wür­
de äußerst fair durchgeführt. „Rapid" sicher­
te sich mit diesem Sieg den dritten Tabel­
lenplatz. 

Änternatlona!e Spiele 
Prag: „Elavia"—„Hungaria" 2 : .1 

1 : 0; „BrZovice"-^. A. F. K. 2 : 1 (1 : 1). 
Budapest: „Vasas" »Bastya" 5 : 2 (1:0); 

„Njpesti"—„Sabaria" 4 : 2 (Z : 2). 
Konstantinopel: Die Prager „Sparta" 

absolvierte in der Türkei ihr erstes Spiel 
gegen den „Galata Serail" und siegte glatt 
m i t  8 : 1 .  

: Trabrennvcrein. Die Nennkalender 
W27 sind bei .?)errn K o r a S i j a, Ale-
ksandrova eesta 42, zu beziehen. 

: S. K. Maribor fordert seine Mitglieder 
auf, sich an dem Dienstag, den 13. d. M. 

um 14 Uhr von der Leich^halle in Pobrei-
je aus stattfindenden Leichenbegängnis des 
e d l e n  S p o r t f r e u n d e s  H e r r n  J a k o b  S t a r e  
vollzählig zu beteiligen. 

Natnrwissenschaftlichf» 

Warum sind die Voiariiere 
weiß?  

Ueber die Frage „Warum sind die P 
lartiere weiß?" schreibt Dr. I. Z e i d e 
„N a t u r", Illustrierte Hnlbmonatsschri' 
für Naturfrnlnde, Berlcig Theodor Thoma 
in Leipzig: Es ist eine altbekannte Tcitsache 
daß sich sehr viele Tiere des hohen Norden> 
durch ihre weiße Färbung von den ver 
wandten Arten der wärmeren Gebiete^ ün 
terscheiden. Mlche Vodeutung dieser Fär-
bung zukommt, dari'iber sind sich die nieistci> 
noch immer nicht im klaren. Daß die hell. 
Farbe der Haar- oder Federklerdung ein^ 
Anpassung darstellt, ist ein selbstverständli­
cher (Gedanke, doch i'iber das W^sen dieser 
An^ssung herrschen oft unzutreffende An­
sichten. Nächstliegende ist ja, sie als 
Schutzfärbung anzusehen; der weiße Unter­
grund des.schneebedeckten Bodens wurde ja 
meißgefärbte Tiere für Verfolger, und Jagd 

l tiere in gleichem Maße schwer sichtbar ma-
i chen und so einen wirkungsvollen Schuß ge­

währen. Diese Anschauung besteht auch in 
vielen-Fällen zu'Recht; sie ist aber keines­
wegs für alle Tiere der volaren Region gil-
tia. Wir Msen, daß wei^^'' Flächen die War 
me in geringerem Maße ausstrahlen als 
dnnNe. Und da ja die in sehr niedriger 
Temperatur lebenden Tiere ein sehr großes 

Engländer taust engiische 
Waren! 

.Ranalban w Aw îsn 
?> > >» ' . 

F. T. C. (Vudapcst>-B. S. K. (Veograd) 
4 : 2 (2 : 0). 

Der „Beogrador Sportkllib" absolvierte 
Sonntag das Revauchc-Spiel gegeu den Bu­
dapester „Ferenzvaros", welches nach einem 
spannenden, in der zweiten Mlste gleich­
wertigen Kampfe mit 4 : 2 endigte. Das ftel 
lenweise rohe Spiel der Gäste erweckte Auf­
regung beim zahlreichen Beograder Publi­
kum. 
Im ersten Tressen an: Samstag siegte 

T. E. mit 3 : 1 (2 : 0). 

In England wird überall eine Retlalne-
Statue aufgestellt, welche die Engländer 
ermahnt, nur englische Waren zu kaufen. 
An einer Seite ist zu lesen: „Ich habe mich 
entschlossen, mi^glichst nur Produkte des 

englischen Reiches zu erwerben." 

„Gradjanski" (Zagreb) F. A. C. (Wien). ^ ivullentalien wird ein grc'^^r Kanal 
Wegen des schlechten Bodens konnten die gebaut, für den an einer Stelle ein Beri 

Spieler nicht recht in Schwnng kommen; l durchstochen ist. Auch dort hat der Kanal ei-

solche Breite, daß 3 Eisendahnzüge ne­
beneinander fahren können. Der Kanal wird 
gespeist vom Fluße Velino. 

Jnteresie daran halien, möglichst wenig ei­
gene Körperwärme auszustrahlen, so könn­
te man gut annehmen, daß die Verringe­
rung der Wärmestrahlung infolge der hellen 
Färbung den Tieren als Schutzmittel sehr 
willkommen ist. Dies bezieht sich jedoch nur 
auf Warmblütler, da -bei wechselwarmenTie 
ren die Erhöhung der eigenen Körperwär­
me durch möglichst intensive Asorbtion der 
Sonnenstrahlung mehr in den Vordergrund 
rückt und infolgeÄefsen für sie dunkle Fär-
bnng vorteilhafter ist. Das warmblütig« 
Tier kann aber seine eigene Körpertempe« 
ratur nicht durch di^ ohnehin sehr geringe 
Wärmezufuhr erhöhen, muß sich aber HÄten, 
zuviel von ihr abzug<!ben. Diese Ansicht ist 
umso plausibler, als die Notwendigkeit einer 
Schutzwirkung durch weiße Färbung bot 
manch-en Tieren sehr fraglich, erscheint.^^ Po 
gibt es z> B. arklischc Vögel, w^e die Schnee-
Eule, welche überhaupt keine Feinde haben, 
also keiner Schzitzfärbung bedürfen; da sie 
aber im Fluge ihre Beutetiere, erjagen, ist 
die weiße Farbe für sie ebenfalls nicht von 
Vorteil, weil sie ja durch die Beivegung al­
lein dem Beutetiero^ verraten werden. Da­
bei sind die kurzen Tage des Polarivinters 
so dunkel, daß die Bedeutung der Weißfär-
bung als Schutz nicht sehr groß sein kann. 
Als weitere Stütze der Ansicht von der Be­
deutung der Färbung als Wärmeschutz läßt 

. sich auch die Tat''ache anfschren, daß die Zahl 
! der hellgefärbten Tiere in den Polargiebie-

ten se^r in den Tropen aber verschwln 
j dend klein ist. 

FeuiNeton 

Der geWmniövoAe 
Fremde 
Novelle von 

Draga Ni t s  c h e - . H e g  e d u N  c .  

Ich war am Abend beiiu Staatsanwalt 
Berger geladen. Aber trotz der Beml^hun-
gen der Gastgeber stockte anfangs das Ge. 
sprach, die Stimmung blieb gedrückt und un­
ter spärlichen! Geplauder wurde das Mahl 
eingenommen. Ich weiß nicht, was di-e Ur­
sache war, vielleicht das Metter, das an den 
Nerven zerrte — wir Großstadtmenschen 
sind ja so empfindsame Nervenbündel — 
und dos Wetter tr>ar schon seit Tagen scheuß 
lich. Dieser baue Schirokkalwind, der einen 
Geruch von Zel.sall und Grauen mit sich 
trug, und dieser Himmel, der den ganM 
Tag wie mit einem sahlen, rotgelben Tuch 
verhängt schien, durch 'das die Sonne, rot 
und böse, ein kreisrundes Loch brannte, oh­
ne zu leuchten. 

Bielleicht aber war unsere /Stiimmung 
auch aus demr Grunde so gelähmt, weil wir 
uns bei Tisch krampfhaft bemühten, nicht 
von dem W sprechen, was unsere Gedanken 
am meisten bewegte. 

Jedoch so nach und nach, beeinflußt von 
dem ausgezeichneten Essen und den Zutey 

Weinen, kain eine bessere Laune zum Diirck)-
bruch. Als die Zigaretten gereicht wurden, 
beherrfchte mich allmählich ein Gefühl der 
Nu'üe und Behaglichkeit. 

Aber da — es niar vielleicht fast unver-
'meidlich — kam Frau Borger auf unfern 
Prozeß zu sprechen. Auk das Schicksal der 
Frau, über die wir morgen de«: Stab zu 
brechen hatten. Schuldig oder nicht Schul­
dig? Sie sah uns gespannt ins Gesicht, et­
was erschrocken, ida ihr die Frage vielleicht 
gegen ihren Willen entschlüpft war. Aber 
w'ir nahmen sie gierig auf. 

„Schuldig!" f<7gte Staatsanwalt Berger. 
Seine liobe Gestalt strasfte sich. Er war 
sonst ein Mann von gri^s^trr Schweigsamkeit, 
aber hier schien sein Gefülbl durchzugchen. 

„Schuldig", sagte auch ich, ohne zn zö­
gern... Bedenken Sie doch, gnädige Frau, 
den Zusammenhang: 

Ein Schuß in der Villa Clevland schreck: 
die Bewolbner aus den: ersten Schlaf. Man 
lauft Ansan?men, dr!»:gt ins Haus und fin­
det Frau Elevland m'f dem dunklen Fwr, 
mit d.m Rücken zum erleuchteten Speise­
zimmer stehen, die vailch>ende Waffe noch in 
der .^an^. Vor ihr auf dem Teppich beim 
Tüveiugang liegt ihr Gatte — tot. Sie 
bricht zusammen, schluchzt, gebärdet sich wie 
rasend. Sie will «in Notwehr gehandelt ha­
llen, «us Angst vor nächtlichen Eiirbrechern, 
die schon seit geraumer Zeit die Villenbe-
wahner schrecken. Sie steint wirklich hoch-
gvadlL nervös, eine jener hysterischen Ge­

schöpse, denen nmn eben alle verbrecheri­
schen Triebe und Geseylosigketten zutrauen 

'darf. 
! Uebrige.ns spielt sie glänzend Theater. 
Beteuert iminer wieder ihren Gatten sehr 
geliebt zu haben, und trennt sich nicht von 
'i'inem Bild. 

Aber.mnn bekommt heraus, daß sie oft 
in Herrn Clevlcnd's Abwesenheit einen jun 
gen Mann empfangen hat, offenbar ihren 
Goliebten. Die Dienerschaft wurde .jedes­
mal zu Bett gesandt oder weggeschickt. Er 

!kam meist des Abends, mit hochgeschlage­
nem Mantelkragen, und verschioand rasch 
im Hausslur. Das neugierige Stubenniäd-
chen konnte ei^imal beobachten, wie Frau 
Clevland ibm'die Arme voll Zärtliichkeit um 
den Hals legte. ^ 

I Nun kommt das Belastendste. Dieser'ge­
heimnisvolle, junge- Mann scheint auch in 
der Morduacht iui Haus gewesen zu sein. 
Man fand die Blumentöpfe inl Parterre­
fenster umgeworfen und das Gr<is darun-

'ter niedergetreten. Leider haben die neu-
' gierigen Nachbarsleute alle anderen Spuren 
noch vor Eintreffen der Polizei nioderge-
trvmpelt. 

s Und diesen jungen Mann leugiiet Frau 
Cleivland. 

Aber es bl^iiibt eine ganz einfache Ge­
schichte. Die'Frau und ihr Geliebter wur­
den von dem vorzeitig von seiner Reise 
heimgekehrten Gatten überrascht, und die 
Frau hiatts w ibrer Ang^t nichts besseres 

gewnßt, als die Waffe gegen ihn zu richten. 
Natürlich leugnet sie^ um dhren Anbeter zu 
schütten, das ist offenbar.' Aber sie verstrickt 
sich damit nur noch dieser.* 

„Die Arme", sagte Frau Berger, mit dgm 
Verständnis aller Frauen iür Liebesopfer, 
— „und morgen.wird sie verurteilt."-

„Ja", sagte ich, „das ist doch sonnen­
klar." 

Bald darauf empfahl ich mich. ! 
Ich hatte ^das Bedürfnis all'ein zu sekn. 

Drmlßen sprühte ein feiner NegAi, dennoch 
ging ich nicht gleich n<tch Hause. Eine merk­
würdige Unruhe trieb mich durch fremde, 
leere Gassen. 

Wie ein gewaltiges, beutenwi^ternes Tier 
sprang mir die Nacht aus dunklen Toren 
entgegen. 

Und plötzlich hatte ich das merkwürdige 
Eniipfindell nicht mehr.allein zu fein. Ich 
fühlte eiu Nahen, obw.oh.l^ ich incht den ge-
riuigsten Schritt vernohm. Rasch wandte ich 
mich um. 

Üttd da sah ich eine^ Pdann, baMuptiZ 
in einem schwarzen Rock, dessen K'vagen 
hochgeschlagen war, langsam au^ nrich zu­
kommen. ' 

Sein Gang und seine Art erinnerten 
an irgend jemanden, den ich B kennen 
glcubte. Ich stand und wartete bis er her­
an war. 

.Aber ich kannte ihn-nicht. 

- iScblu^ ' 
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îrt5ckaftU«k« kunciscksu 
Mrdming der dmtsch jugoslawi­

schen Sandtlsbezlkkungen 
Randbemerkungen »um neuen Handelsvertrog 

M a r i b o r, 12. Dezember. 

1. 

Wie an dieser Stelle bereits gemeldet, 
wurde der zwischen Jugoflawien und dem 
Deutsche» Reich abgeschlossene Handels- und 
Schifflchr tsvertrag von der Slupschtina 
»unmehr ratifiziert. Damit ist der erste 
Schritt getan zur Beseitigung des seit lVZl 
geltenden Provisoriums und zur Herstel­
lung geregelter, dauerhafter Handelsbezie« 
Hungen zwischen den beiden Ländern, deren 
Warenaustausch seit Beendigung des Krie­
ges stündig zugenommen hat. Die nachfol« 
gende Ausstellung zeigt Jugoslawiens Ein­
fuhr aus Deutschland (1) und Ausfuhr 
uach Deutschland (2) seit Abschluß deS vor­
erwähnten Provisoriums (in Millionen Di­
nar): 

l 2 
397 
311 
400 
3K0 
638 
V18 
398 

174 
462 
742 
682 
3l;6 
7^2 
402 

Zugeständnisse machen durften, wo sie von 
jugoslawischer Seite am meisten gewünscht 
wurden: in den K u p f e r-, H o p f e n-
und F l e i s ch z ö l l e n. 

Im letzten Jahre wurde aus Jugosla­
wien nach Deutschland exportiert: 

151 Mill. Dinar 
Iis Mill. Dinar 
151.8 Mill. Din. 
^9 Mill. Dinar 
N Mill. Dinar 
20 Mill. Dinär 
9 Mill. Dinar 
2 Mill. Dinar 
1 Mill. Dinar 
3 Mill. Dinar 

14 bis 18 Dinar pro Kilogramm. — 
Schwein«: Heimische gemästete 13 bis 15, 
Jungschweine bis 1 Jahr 11.50 bis l2.50, 
über 1 Jahr 12 bis 13 Dinar pro Kilo­
gramm Lebendgewicht: Spanferkel lebend 
130 bis 260 Dinar pro Stück; syrmische 
Schweine geschlachtet 15 bis 1?^, Spanferkel 
geschlachtet 18 bis 20 Dinar pro Kilo­
gramm. — Pferde: Weidepferde 4500 bis 
5500, schwere Lastpserde 10.00l) bis 13.000, 
leichte Kutschpferde 6lA)0 bis 80W Dinar 
pro Paar; Reitpferde 25s)0 bis 1000, Foh« 
len einjährige 7.50 bis 1500, zweijährige 
1500 bis 250t» Dinar pro Stück. 

1921 
1922 
1923 
1924 
1925 
1926 

l. HalSj. 1927 

Deutschland steht unter den Kunden Ju-
gostawiens gegenwärtig auf s ü n f t e r 
und unter den Lieferanten unseres Landes 
»n v i e r t e r Stelle. Dieses Verhältnis 
wird in naher Zuki>nft zweifellos eine Ver­
besserung er^hren, da die deutsche Indu­
strie immer mehr als Käufer am südslawi­
schen Markte auftritt, wo die Verdrängung 
der italienischen Waren (von 20.5 
Prozent der Gesanlteinfuhr Jugoslawiens 
im Jahre 1924 auf 18.8 Prozent im Jahre 
lv25, 13.8 Prozent im Jahre 1926 und 13.6 
Prozent in 1. .Halbjahr 1927) sich größten­
teils zugunj^en der deutschen Einfuhr voll-
zieht. 

Unter diesen Umständen war mit einem 
raschen, reibungsvollen Verlaus der Han­
delsvertragsverhandlungen zu rechnen, die 
tm Frühsommer 1927 begannen und schon 
nach zweimonatiger Dauer zum Abschlüsse 
des Abkommens führten. Dasz die Unter­
zeichnung des neuen Vertrages erst im Ok­
tober erfolgte, erklärt sich durch die im Sep­
tember stattgefundenen jugoslawischen Neu­
wahlen. Der Vertrag regelt in 31 Artikeln 
alle einschlägigen Fragen, insbesondere die 
d« Handelsbeziehungen, de« Niederlas« 
^«qsrechtes vnd des Transitverkehrs, auf 
d e r  G r u n d l a g e  d e r  g e g e n s e i t i g e n  u n e i n ­
g e s c h r ä n k t e n  M e i s t V e g Ü n -
ft t g u n g. Wichtig ist das beigefügte Pro­
tokoll, in dem sich die vertragschließenden 
Staaten u. a. verpflichten, für eine« allge« 
«ew«« europäischen Abban der Uusfichr-
xrbyte nnd »abgÄea für Häute und Felle 
ewzntreten «nd ihre eigenen Sinfnhrbe» 
st̂ Lnlnngen innerhalb einer Frist von SV 
Uißen aufzuheben, wenn einer der Ber» 
teaßSteile dies fordert und zugleich selbst 
«tt entsprechenden Maßnahmen vorangeht. 
Die Frage der Beschäftigung ausländischer 
Arbeiter allein im RuhrgeViet sind rund 
W.kX)0 jugoslawische Staatsangehörige als 
Arbeiter und Beamte tätig — wurde im 
T«ste beiderseitigen Entgegenkommens ge-
Ngelt, das Pahvisum zwischen Ingo-
Plawien und Deutschland schon seht, also 
noch vor Inkrafttreten des .^andelsvc'rtra-
ges, aufgehoben. Auch in der N i e d e r-
lassungsfrage wurde Deutschland 
das Meistbegünstigungsrecht zugesproch?», 
d. h. die deittschen Kaufleute, Industriellen 
und Gewerbetreibenden werden in Jugosla­
wien dieselben Rechte genieszen, wie die Bür 
ger anderer Staaten, nicht aber den eige-
«n Staatsangehörigen völlig gleichgestellt 
Verden, wie die deutsche Regierung eS ge-
wiinscht hatte. Daß diese ??orderung Deutsch 
landS abgelehnt wurde, ist wohl auf das 
Berbalten der deutschen Unterhändler in ge-
wisien ,?ollfraqen zurückzufi^hren, die in die-
fer Ke^iehung aebimdene Marsci'ronte hat­
ten nnd mit Rücksi>s>t auf die Notlage der 
deutschen 5»«^wirtlchaft gerade dort kiue 

Kupfer 
Hopsen 
Eier 
Vieh und Fleisch 
Geflügel 
Hanf 
Mais 
Bohnen 
Fische 
getr. Zwetschken 

Die bisherigen deutschen Zollsätze für 
K u p f e r ,  H o p f e n  u n d  F l e i s c h  
bleiben, wie schon bemerkt, unverändert. 
Dagegen wurden Jugoslawien von deut­
scher Seite für andere Waren wertvolle Z u-
geständnisse gemacht, so z. B. für 
Eier, deren Zollsatz auf 5 Mark herabge­
setzt wurde. Dieses Zugeständnis ist für die 
jugoslawische EierauSsuhr nach Deutschland 
von großer Bedeutung, die im letzten Iah' 
re 151.8 Mill. Dinar betrug. Weitere wich­
tige Zugeständnisse sind die neuen deutschen 
Zollsätze für g e s ch l a ch t e t e s G e-
flü gel ?Mrk 20.— pro Doppels^entner 
(bisher 30 M.), Futtermais M. 2.50 
(bisher M. 6.50). B o h n e n M. 2.40 (bis­
h e r  3  M , ) ,  l e b e n d e K a r p s e n  
2 5  M .  ( b i s h e r  3 0  M . ) ,  t o t e K a r p f e n  
12 M. (bisher 15 M.), Sardellen und 
Sardinen in Oel 50 M. sbiSh. 60 M.) 
und getr. Z w e t s ch k e n 6 bis 8.20 M. 
(bisher 10 M.) pro Dovpels^entner. Alle 
übrigen Fische sind in Deutschland ki'instiq 
zo l l f re i ,  ebenso  roher ,  ge re in ig te r  .Han f  
und Schwefelsäure. Die deutsckien 
Zölle für Aevfel wurden auf 2.50 bis 7 M., 
für Birnen und Quitten auf 2 bis 2.50 M. 
Herabgesekt, für frische T r a u b e n ist ein 
Zoll von 7 M. (bisher 10 M.1 zu entrich­
ten. Eine Reihe anderer wichtiger Zollex-
mäßigunqen durch den neuen .Handelsver­
trag wurde von uns schon mitgeteilt. Die 
nellen Zollsätze werden zweifellos eine we­
sentliche Steiaerunli des juaoslawischen Er­
Ports nach Deutschland ermöglichen, die 
von unserer Wirtschaft angestrebt und durch 
geführt werden muß, wollen wir uns dllrch 
unsere Nachba''länder und Polen, das in 
naher Zukunft e''enfalls einen .Handelsver­
trag mit Deutschland abschließen wird, 
nicht vom dortigen Markte »lerdränaen las­
sen. (Schluß folgt.) 

MarNbericht 
M a r i b o r, 12. Dezember 

Bei guter Beschickung brachten am Sams­
tag die Bauern 77 Wagen Schweinefleisch, 
15 Wagen Gemüse und 3 Wagen Obst auf 
den Markt, der auch gut besucht war. Die 
Preise haben sich im wesentlichen nicht ver­
ändert, nur einzelne Geflügr'larten sind et­
was teurer geworden. Infolge der nahen­
den Weihnachten fanden sich auch einige 
Lebzelter rnit ihren Ständen am Platze ein 
und machten gute (Geschäfte. — Im nach­
folgenden die Einzelpreise: 

Fleisch und Fleischwaren: .Rindfleisch 9 
bis 15, Kälbernes 12 50—20, Schweinernes 
17—30, Pferdefleisch 4—7, Innereien 8 bis 
9, Speck 22—25, Schmalz 24—28. Rauch­
fleisch 23-34, Wnrstwarei, 18-^0. 

Milch und Milcher^eugnisse u. a.: Milch 
2.50—3.50, Rahm 12—14 ver Liter, Butter 
36—40, gekochte 42—46, Käse 2i>—100 per 
Kilogramm. Käselaibchen 3 8, Eier 1..''^0 
bis 2 per Stück. 

Obst: Ae»'fel 5--8. Birnen 7—10 getrock. 
Pflauuielk 10—12. Trauben 20—21, Man­
deln 60—75, Nüsse —40, Feigen 10—12, 
Mohn 18- 20 per ^^iloaramm, Kastanien 3 
l'is 4 per Liter, Zitronen 0.75—1.25 per 
Stück. 

Gefltigel: Backhendel 15- 30, .Hennen 35 
bis 50, Enten 40—60, Gänse 40—80, Trut­
hühner 60—12.5, Kaninchen 10-.30 ver St. 

Gemiise: Salat 0.25—2, Krautkövfe 0.50 
bis .'i, .Karfiol 3—15, Möhren und Rüben 
0.25, Rotrüben 0.50—1..50, Kohlrüben 0.50 
bis 1 per Stück, G'ünzeug 0.25—0..50 per 
-Häufchen, Zwiebeln 2.-50- 3.50, Knoblauch 
10—14, .Kartoffeln 0.75—1.50, Sauerkraut 
3.50-.-i, Sauerrüben 2 per Kilogramm. 

Getreide »nd Mahlor^^eugnisse: Weizen 
3.25—3.50, Roggen 3—3.25, Gerste und 
.Hafer 3, MaiS2.7t^3, .Hirse 2.5s)—2.75, 
Haide 2.75)—3, Bohuen 4—5, Erbsen und 
Linsen 14, Weizenmehl .';.5s>-5.50, Rog-
genuiehl -5.50, .Haidenlnehl 6.50 -7.50, 
Weizengries 6, Maisgries 3.75—4.50, Roll­
gerste 6—12, .Hirsebrein 5—6, Kleie 2.25 
Per Kilogramm. 

Verschiedenes: .Honig 20—25 per Kilog., 
Kerm^l 19—22, Tafelöl 20—22, Olivenöl 
20—24 per Liter. 

worden, und zw. die Graz-Köflacher zu 1.^ 
bezw. 1.2 Schilling, die anderen zum Aus« 
rufungspreife. Der Erli^ wird von der N 
Millionen Schilling betragenden Forderung 
der Zentralbank an Dr. Wutt abgezogen. 

X Ooldtronenwährung in lSstlond. Am 
1. Jänner 1928 hat in Esttano eine neue 
(Geldeinheit, die ^rone, (Gültigkeit. Sie hat 
einen (Goldwert von t^ranim und ip. 
in 100 Eents unti'rgeteilt. Die alte Papier^ 
Währung, die E«'stimark, bleibt noch weiter 
im Umlauf unb wird nach und nach au? 
dem Perkehr gezoz?n. 100 Eestimark glei­
chen 1 Krone. 

X Hcu- und Strohmorkt. a r i b o 5, 
10. Dezember. Tie Zufuhren stellten sich 
nur auf 3 Wagen Heu und 2 Wagen ^trol?. 
Die Preise notierten Tin. 7.5—80 für .Heu 
und Din. 45 für Stroh per 100 Kilogramm. 

X Novisader Produktenbörse voiu 10. De-
zemeber. Weizen, 2^^: Baökaer 77/78 
kg schwer Din 302..50—305, 78/79 fg 305--
307.50, Baöka-Theißer 7!>/80 kg 3M- -
307.50, Ranater 7!^/79 kg svr-
Ulischer 77/78 lg 30l>—30.'». — B b n e n: 
Backaer und syrinische, weisse, neue, 2^'^?!, 
360—370. — Die übrigen Artikel unoerän-
dert. — Tendenz unverändert. -Um­
sähe: Weizen 8, Mai^ 11 und Kleie 1 
Waggon. 

Tfteater m» Kunst 

NationaNf^eater tn 
Maribor 
Repertoire 

Montag. 12. Dezember: (^eschlosse^r 

Dienstag, 13. Dezeuiber uin 20 Uhr-
dauie Butterfly". ?ts' A. Kup^^nc. 

Mittwoch, den 14. Dezcnil'^'r: Geicklone?«. 

Donnerstag, den 15. Dezember inu 2«> Ulir: 
„Laug, laug ist"' her". D. visiaus-
siitirung. 

Freitag, den 16. Dezenchr-r uin 2'> Uiir: 
„Was ihr wollt". B. Zum erstenmal. 
Festvorstellnng. 

Äayreber und 
Auttermarkt 

Z a g r e b, 11. Dezember. 

Der Freitag abgehaltene N i k o l o-
Markt war außerordentlich gut beschickt. 
Die Qualität der Ware war hervorragend. 

I Der Besuch ließ nichts zn wünschen übrig, 
so daß sich ein lebhaftes Geschäft entwickel­
te. Für den Export wurden einige Partien 
Ochfen für (vrazer und Wiener Rechnung 
gekauft. Pferde wurden außer für heimische 
Rechnung auch seitens österreichischer und 
italienischer Interessenten gekauft. Die 
Entwicklung des Zagreber Viehmarktes 
schreitet rüstig vorwärts. In Verbindung 
mit dem günstigen Absatz auf dem Vieh-
und Futtermarkte konnte sich auch für die 
Marktfahrer ein günstiges Geschäft entwik-
keln. 

Es notierten: Rinder: Ochsen extrenie 
10.50 bis 11, 1. Klasse 7.50 bis S.50, 2. Kl. 
7 bis 7.50, bosnische Ochsen 1. Klasse 7 bis 
7.^, 2. Klasse 6 bis 6.50, Kühe 1. Klasse 
6.50 bis 7, 2. .Klasse 4.50 bis 5, Jungochsen 
!. Klasse 7.50 vis 3.50, 2. Klasse 1.50 bis 6, 
Jungkühe 1. Klaffe 7 bis 8.50, 2. Klasse 6.50 
bis 7, Kälber 12 bis 14 Dinar pro Kilo 

X Die internationalen Börsen im dritten 
Quartal 1927. Die Entwicklung der interna­
tionalen Börsen im dritten Vierteljahr 1927 
zeigt nach „Wirtschaft und Statistik" ein 
einheitlicheres Bild als in der Zeit von 
April bis Juni. Die Mehrzahl der Aktien­
indizes ist gestiegen, aber nicht in allen Län­
dern in gleichem Ausmaße. Vergleicht man 
die Indexziffern der einzelnen Länder nach 
ihrem Stande vom August — für den Sep­
tember liegen noch nicht sämtliche Zahlen 
vor — mit denk Stande vom Juni , so er­
gibt sich, daß die größte Steigeruug die Ak­
tien in Polen, Finnland und in den Verei­
nigten Staaten von Amerika auszuuieiseu 
^aben, während in England und in den Nie­
derlanden nur unbedeutende Erhöhungen 
des Kursniveaus zu verzeichnen waren. 

X Versteigerung der Wntte-Akticn. ??rei-
tag fand die ^ersteiaerung von t>8.l.?3 srei-
en und 310.527 gesperrten Graz-Köflacher 
Aktien, für die ein AnSrufungspreis von se 
1 Schilling bestimmt war, und von 52.569 
fungen Greinitz-Aktien und 49.267 nicht zu-
fammengelegten Aktien der Steiermärki-
fchen Sensenmärkte zum AuSrufungspreise 
von je 1 bezw. 2 Schillinaen aus dem Be­
sitze WutteS statt. Die .Zentralbank der dent-

gramm Lebendgewicht? Kälber geschlachtet' schen Sparkassen hat sämtliche Aktien er- . ten  bUdeu.  

„Lang, lang i s t ' s  l i e r  .  . i s t  d e r  T i ­
tel der neuen Operette, die Donnerstag, den 
15. d. Ä. iiu l)lesigen Tlieater in Szene 
geht. Es lzaudelt si-h eigeittlich um eine idyl­
lische und lustige Licbesgeschlchte aus der gu­
ten alten Zeit. Augenchine Musik, herzer^' 
sl^eundes Milieu, außerordentlich lustige 
Szenen, gute Besetzung, alles dleii wir^ si­
cher dazu beitragen, dieses Stück zliln heiiri-
geu Operettenschlager werden zu lassen. 
Gerade diese Operette uior e.5, die von aklen, 
seinl-rzeit auf unserer ''^iilnie gegebenen 
Schlagern den größten Erfolg ai.tt'zuweisen 
hatte. Die Regie liegt in den bewährten 
Händen des Herrn B a ch m a n n. 
^ Das Gastspiel des Grazer Schauspiel­

hauses. Wie schon in der Sonntagsnuni-
mer eru'ähut, gelang es der hiesigen Thc' 
aterleitung, das Grozer Ensemble für ein 
einnuiliges, Montag, den 19. d. M. statt­
findendes Gastspiel zu gewinnen. Gegeben 
wird Schillers „Kabale imd Liebe". die 
Forderungen der Grazer geringer sind als 
die seinerzeit von den Wienern gestellten, 
werden auch die Preise niedriger sein; Sitz-
Plätze werden 10 bis 75 Dinar kosten. In­
folge des außerordentlichen Interesses, daS 
für dieses Gastspiel herrscht, empfiehlt es 
sich, sich die Karten uiöglichst bald zu be-
schasfeu. 

Ibsens l̂ undertster Geburtstag. Dlle 
uorwegische Regierung hat ein Spezialto« 
mitee eingesel'.t, uin das Progranlm für 
Feier des 100. Geburtstages -Henri? Ib­
sens auszuarbeiten. 6;e<tern faild in der 
Universität Oslo eine Dersaimnlung statt, 
in der die nä5?eren Einzelheiten besprochen 
wurdeu. Es besteht die Absicht, eine Ibsen-
Woche ab-uhalteu, wäbrend der allaliend-
lich ein Werk Ibsens im Nationiltheater 
zur Au^^sührung gelangen soll. Gleich^ieitig 
werden in der Universität Porträge über 
Ibsens Bübnenwerke stattfinden. Die Stadt 
Verwaltung wird am ersten Tage de.r Imbsen 
Woche eine grosse Feier veranstalten, wäh­
rend mn Geburtstag des Dichters selbst, al­
so am 2s». März, ein Festbanket des Norwe» 

»lischen Schriftstellev^>erbandes stattfinden 
wird. Den .Hi^hepulttt der Woche wird eine 
Jubiläumsfeier in der Aula der Universi-
tat unter dem Vorsitz des Ministerpräsident 
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Kino 
IM0 .VM0k«« «raüer vlostop). 

Heute Rontog läuft noch der humorvolle 
rold Lloyd-Ailm: 

^Tieg" (Der Sportstudent). 
Tin« bvnte ^tte von hochkomischcn Ereignissen 

au« dem Leben einet sporttr?wcnden Universi. 
tätspudenten. Zum totlachen^ 

ÄenStag, Mittwoch, Donnerstag u>Ä> Freitag 
läuft der prachtvoll« Film: 

»Palast-
mit der berühmten Filmdiva Hussuette D u-
f l o S, der !^xulptdarstellerin aus .Herzogin von 
AOniyZmarf"^ De? Film zeigt cnlßer einer hoch« 
spannenden Handlung nnd wunderbaren Toilet-
tenpvacht Zy Kostüme) der DufloS auch ein« 
verschwentvrische Ausstattung sowie herrliche 
Natuevufnahmen von der Riviera: Monaco, 
Monte Tarlo, das Spielfafino usw. „Palast^ ist 
ew Mmdrama von befondercr Eigenart und 
Pracht̂  

.vu«cz«-Ki!^0. 
Ab heut« Montag sehen wir die nun nach lan­

ger, schwerer Krankheit wiedergenesene tzenny 
P o r t e « in dem herrlichen Filmt 

„Biolanta". 
Di« Handlung dieses DramaS, star? uî  jeden 

GesühlZnerv des BeschcruerS in Anspruch neh­

mend, bewegt fich in einem von RaturjchSnhei-
ten w v«,sch»eadertzcher Weift versehenem Mi« 
lieu. Die Produktion Porten-Froelich (Berlin) 
hat mit diesem Filmwerk etwas ganz besonders 
Hervorragendes geschaffen Wilhelm Dieter» 
l e und Karl Platen sind die großen Gegen-
spie-ler der Porten, und dieses Aünstlertrio hat 
dem spannenden und dezente» Wer? zu einem 
beispiellosen Erfolg verHolsen, der fich ganz be­
stimmt auch bei uns in einem starken Besuch 
auSwiifen wird. 

vergessen Tie nicht: dab der Grobfilm »Der 
Fürst von Pappenheim" noch in diesem Monat 
zur Borführu7»g kommt. Das Amüsanteste, Lu­
stigste, was sie bisher gesehen haben. 

Noch bis einschließlich Dienstag läuft der ame­
rikanische Großfilm: 
^Die Erde in I l̂ammen" (The big parade) 

Seine starke HaMung, die elschüttemd"» 
Kriegsszenen und im besonderen auch die schö­
ne idyllische Liebeshandlung zwingen den Be­
schauer nachhaltiges Interesse ab^ Der starke Er­
folg auch in Siildenci zeigt unS, daß Filme von 
solcher Beschaffenheit immer ein GeMft bedeu­
ten. 

Auf den ab Mittwoch laufende« Riesenfilm 
(zwei Teile in einer Vorstellung) 

„Rlmtas" 

nach dem großen, berühmten Roman von Emile 
Zola machen wir besondert aufmerksam^ Eine 
Pariser Geschichte von stärkster Epanmi»g. 

Radio 
Dienstag, 18. Dezember. 

Wien (Graz) 19.00: Französischer Sprach­
kurs für Borgeschrittene. — 19.30: »Das 
Wunder der Heliane", Oper in drei Akten 
von (5. W. Korngold. — Preßburg 18.30: 
Reproduzierte Musik. — 20.00: Sinfonisches 
Konzert. — Zagreb 17.00: Uebertragung 
aus dem Cafs „Corso". — 18.00: Nachmit­
tagskonzert. — Malland 20.45: Uebertra­
gung aus der Oper. — Prag 17.45: Deutsche 
Sendung. — 20.10: Lustiger Abend. — 
Daventry L2.40: „Die Großhexzogin von 
(Nerolstein", komische Oper in drei Akten. — 
24.25: Tanzmusik. — Stuttgart 20.00: Gast-
spiclabend des Nlkdapester Streichquartetts. 

Frankfurt a. M. 19.30: „Don Juan", 
Oper von Mozart. — Brünn 18.10: Deut­
sche Sendung. — 20.00: Zyklus populärer 
Konzerte. Berlin 20.30: Sinfoniekonzert. 
— Budapest 17.00: 5^itherkonzert. — 19.00: 
„Othello" von Verdi. — 22.10: Zeitzeichen. 
— Warschau 20.30: Abendkonzert. — 22.30: 
Tanzmusik. 

Bücherschau 
b. Das Heft 9 der Zeitschrift „Paneuro» 

pa" enthält: a) R. N. Coudenhove«Kalergi: 
Jmmorcüismus des Staates (Vorabdruck 
aus dem im Dezember erscheinenden Bißch: 
Held oder Heiliger): b) Presse, Friede, Rü­
stungsindustrie. — Ernst Rewhold: Preven« 
tion Bill. Zum Paneuropäischen Locarns. 
(Zuschriften führender Persönlichkeiten». 
Berichte der Generalsekretariate. Im „Im-
moralismus des Staates^ setzt sich Couden-
Hove-Kalergi mit dem modernen Staats-
immoralismus auseinander. „Der moderne 
Staat ist ein Spiegel des modernen Immo­
ralismus" ist seine Konklusion. — In dem 
Artikel: Presse, Friede, Rüstunasind"strie, 
besaßt sich Coudenhove mit der Frage: in 
wie weit der große Einfluß der Presse, auch 
eine Gefahr für sie bedeutet — da politisch 
interessierte Machtgruppen (z. B. Nüstungs­
industrie) sich allzusehr versucht fiihlen, die­
sen Einfluß eigensüchtigen Zwecken nutzbar 
zu machen. Der Aufsatz: Prevention Bill 
versucht den Grundzug eines gegen die Hetz­
freiheit der Presse gerichteten Gesetzes zu 
geben. Zum Paneuropäischen Locarno ha­
ben ein. führende Persönlichkeiten Stellung 
genommen. U. a.: Lord Robert Cecil, Erich 
Koch, Eric Drummond, Albert Thomas. 

Kleiner Anzeiger 
Verschiedenes 

Ähre Lebensfreunde 
bedingt ungestörte Gesundheit. 
Meiden Sie gesundheitschS-dli-
chen, koffeinhältigen Kaffee, 
trinken Sie echten aromati­
schen Bohnenkaffee ohne Kof-

das ist I30b4 

Kaffee Hag! 
Damenfrisiersalo« Maly emp» 
stehlt sich den geehrten Damen 
sür modernen Haararbeitersatz 
und Puppenperrücken Aletsan-
drova cesta M, Eingang durch 
das Haustor. 147S4 
Achtung! Wer noch nicht weiß, 
wie man vom Zahnschmerz« u. 
ReumatiSmus bereit wird, der 
wende sich an die Verwalwng, 
wo die Adresse erhältlich ist 

14760 
Penfwnift, alleinstehend, ge­
sund, al^ettsgewohnt, wünscht» 
bei Einlage von 1ö(M Diiwr, 
Beschästigung in reellem Be­
triebe, Wirtschaft, Gärtnerei, 
Aolzhandluna o. drgl Anträge 
erbeten on Artnr JmeliS, Tu-
ittgnj, Slovenija. 14745 

Strlimpfe. wie Flor, 
Veide usw. werden schnell repa­
riert in der Strickerei M. Vez-
sak, Maribor, Vetrinjska ul. 17. 

!1«0S 

Tevviche 
Linoleum. Borhänge. Bett- u. 
Dschd^ken, Ueberwütse. Sto­
res, sämtliche Weiß- u. Bett« 
waren, MSbelstoffe, Matratzen-
gradl» Borhangstoffe, Eisen- n. 
Mefsinqmöb^, Einsähe. Ma»rat 
z«n, ivttomanen sowie sämtli­
che Taveziererwaren billiqst bei 
A!arl Preis, Maribor. Gojposla 
uk. 2Y. Jllustr. Kataloge gratis. 

12810 

Möbel 
der einfachsten bis zur 

feinsten Ausführung, eigener 
Erzeugung, am besten und 
bMigsten im Milbelsag<r der 
»«einlsten Tischlernleiste» in 
Maribsr, Gofposka ultra 20. 
Preislisten franko. 
Die seit 30 Iahren bekannten 
Latuein-Sapseln werden mit 
bestem Erfolge verwendet bei 
Leiden der Harnwege, eitrigen 
Ausfluß, weißen Fluß der 
Frauen. In allen Apotheken 
Schachtel Nn. 20. Postversand 

.Apotheke Blum, Subolica 
14008 

Welche «öle Persönlichkeit wür­
de ft^er Dame .3000 Dinar 
gegen gute Gicheritellung und 
msnatliche Vbzablunq samt 
.Minsen Dinar) leihen. Zu' 
schriften unter ..Wohnunkisan-
ge^nheit'' an die Verwalt. 

Idealitäten 

Verkaufe neues Wohn- und 
Wirtschaftshaus, mit 7 Joch, 
neb. Bahnhof, auf der Strecke 
Muvska Sobota—OrmoZ, Tli-
var, Ljutomer, Ormotta cesta 
Nr. 8Y 1472z 

Zwei Herrenwinterröcke zu 
verkaufen. TrZaSka cesta 1, 1 
Stock, Florian. 1471V 
Reizend« Tonzkleider sowie 
Herren-Jackett, fast neu, mit 
neuer Modehose zu verkaufen. 
Anzufragen: Cankarjeva ulica 
Nr. 30 14681 

Äu verkauft« 

Weißes Staminkleid, 2 Betten, 
Wäscherolle, billig. Mldenrai-
nerjeva ulica 6, 1 St. 14736 

Moderne Parlettbodenbürste, 
elektr. Bilgeleisen sowie Lam­
pen wegen Abreise billig zu 
verkausen^ Ansragen Milan 
tzrbatin, Pokosn. zavod, Dr. 
VerstovSkova ulica 4, Parterre. 

14738 
Großer junger Wachhund zu 
verkaufen. Anfragen Glavni 
trg 19. 14741 

Zu Vermieten 

Schönes Zimmer mit elektrisch. 
Licht, streng separiert, sonnseit, 
zu vermieten Mildenrainerse-
va ul. 6, l Stock 14736 
Möbliertes Zimmer, wo even­
tuell auch gekocht werden kann, 
wird vermietet. Magdasenlka 
ulica 25. 14713 
Schönes .»Limmer an 1 oder 2 
karren sofort zu vermieten. 
Adresse in der Verw. 14751 
Möbliertes, reines Zimmer 
an soliden Herrn zu vermieten 
Adresse Vsrrv I47l;4 

Offene Stellen 
Lehrjung« wird ausgenommen. 
Eisenhandluna V. Küb-^'' Ale-
ksandrova cesba 1 14603 
Eisenhändler, beider Sprachen 
mächtig, absoluter Faci^mann, 
sindet dauernden Posten Offer­
te unter „Verläßlich" an die 
Verwaltung. 146S5 

Suche für meine zwei Buben, 
dreieinhalb Jahre u. acht Mo­
nate alt, per sofort deutsch­
sprechende kinderpflegerin. Of­
ferte samt Zeugnisse und Ge-
haltSansprüche sind an Lavo-
slav Povlak, Virovitica, zu 
richtell. 14727 
Nettes Mädchen, ckiik und an­
stellig, für leichte Beschäftigung 
Per sofort gesucht. Anfragen 
nur Dienstag von 3—0 Uhr 
vormittags bei Zorko, Aleksan-
drova cesta 14a. I47S3 

Junger, ft«ker Vorstehhund, v 
sehr guten Eltern, Vater prä­
miert, billig zu verkaufen An­
fragen Verwaltung 14749 
»^iir Dauerbrand ösen kostet der 
Brennstof für die ganztägige 
Beheizung nur 75 Para. T^r-
selbe ist zu haben b. Schmied-
meister Kokot in Pekre bei Ma­
ribor. 14761 
.«^wei eintiirige Kästen 160, 
Mndergitterbett mit Mesiing-
verzierung, Betten, harker ova­
ler Zimmertisch, gut erhaltener 
Brennaborwagen Ansr. Ro« 
toZki tra 3, 1. Stock, links 

14755 
Achtung Berasteiger und Tou­
risten! Tiroler Bergsteigeisen 
sind haben bei T'ckimiedmei-
ster Kokot in Pekre bei Mari, 
bor 14759 

Großer Plüschhund auf Eilen-
gestell mit Räder zu verkaufen 
Anzufraaen vormittag? im Ge-

Stiebcrc, Cvetliöna ul. 
Nr. 29. 14756 

Verschiedene Inftrumente, an» 
tike eingelegte Möbel und alte 
Gläser nur zu bekommen Ko-
roSka cesta 24, Maria Schell. 

13321 
W«ihnachts-Gelegenb^^eits'Kauf. 
Verschiedene belletristische Bü­
cher billig zu verkaufen. KiLl'' 
Vinn, TomZiLeva 104 a, S 
Stock. 14472 

Schlafzimmer sGildesche) bil­
lig zn verkaufen. Milan .?»rba» 
tin, Lehrer i. P, Dr. Be^lton?-
kova ^«lica 4. 14639 

I Zu mitten gesucht  ̂

Wohnung, 2—3 Zimmer und 
ZugehSr in sonniger Lage sucht 
ruhige bessere ?kamilie. Antr. 
unter „Heim 100" an die Ver­
waltung. 14631 
Suche fl^r 1. März in Celse, 
Rvgaöki Slatina, RimSke To-
Plice, Bled oder Umgebung 
Wohnung mit 2—3 Zimmern 
und Nebenräumlickikeiten An­
träge erbeten unter „tz. D ^ 
an die Benv^^ ^72^ 
Wohnung, 1—2 Zimmer, Kii-
che und Zugehör wird von 
kinderlosem Ehepaar ae^nckit. 
VorauSzalilunfl für mebrere 
Monate. Anträge unter „Mob-
nung 2" an d Verw. ^ 
.»Limmer od«r nettes Kabinett, 
separiert, in Stadtmitte, Babn, 
liofnäkie oder ^r?<evina, per so. 
fort gesukbt Anträge unter 
Detailangabe an die Verwalt 

14757 

Achtung!!! Vertreter, welche 
Wertpapiere auf Raten verlau­
sen oder zu verkaufen wttnsckien, 
sollen sich sofort im eigenen In­
teresse melden. Neue sensatio­
nelle Begünstigungen, welche 
keine Anstalt in unserem Staa­
te bieten kann. Nur bei uns 
alnnzender. ständiger Verdienst, 
^ons'. i PivLeviä, Split, Mar-
montova 3 14743 

Vertreter für Verkauf von 
Staatspapieren werden gesucht. 
Angebote unter ..Gewisier Ver­
dienst" an „Pl'blicitas", Beo-
grad, Kmlfä Milana 3 14475 

.î wei Briefe nach (Zakovec Post, 
amt zurückgesandt, konnte da­
her nicht mehr beheben Bitte 
Maribor. Studenci, Z^riniftega 
ulica 2 schreiben zu wollen An-
ny Cepe. 14737 

VerbreNel die 

.Narbilrßtr 

Zckvsssd 
killiikst« Lii»1r«ut«cni''II« ia «lls» 
cZst'nnjsen ItH»«, 
lek»In«s»llett« »n6 felseNe ?I-
«n« nur 14 
('ietijllersti'»5»^ 1?972 

U7« L 45ö1/27—9 

LtlsteistlNgs-Oikt. 
Am 3. Februar 1928, vormittags um N Uhr, 

findet beim unlerfertigken Gerichte, Zimmer Nr. 27, 
die Versteigerung solqender Liegenschaften statt: 

Grundbuch Gralska vrata, E.-Zt. 168, Bau­
platz. zweistöckiges Kaus mit 16 Zimmem, Weiw 
Keller, mit met)reren Magaünen, mit Kandelslokal, 
Fleischhauerei, Gasthaus, Lokiale und Mrtschafts« 
aebäude mit Weinkeller, ^olzlage, Pferdestall, 
Waschküche und Wok)nunq sür die ^usmeisterin. 

Schätzwert 391.868 Dinar, Ausrufspreis die 
Kalkte, also 19S.934 Dinar, Mndestangebot 
97.967 Dinar. 

Die näheren Bedingungen sind an der An-
kündigungstafel des Gerichtes ersichtlich. 

Okrajno sodiSie in Maribor, 
den 25. November 1927. 

Rein«»«, n-tteß Zimmer f. gan­
zer Berpfseauna. wird per so­
fort aesucht. Anträge unter 
„Mseick- a. d. Verw. * 

Schönes Weihn«»chtsgefchen?! 
DreirShren - Radioapparat, 
komplett, preiswert zu verkau­
fen. Anfragen Tomanova uli­
ca 5/1., Ende der Smetanona 
ulica l4K72 

i>»mmer wrrd per sokart 
Anträge unter „Rein" 

a d Verw * 
Solider Bettberr wird mit 
K'ost ansapnommen. M^rliina 

nlira 19, Parti-rre. recht? 
l4?59 

^ GteNenoesu«^» ^ 

SSineidera-bilfe, guter, flinker 
Arbeiter, für grosse und kleine 
Stücke siicbt Vosien Auck» am 
?ande. fliisrbriften ei^eton unt. 

B. 1l>y" an die Berwal. 
tung. 14747 

 ̂ Korretvonden» 
Gibt es noch ein liebes, braveS 
Mädchen bis zu 20 Jahren, 
welches einem iungcn, edclden-
kenden Manne eine wahre 
.?>erzensfreundin sein würde? 
Anträge unter „Stille Sehn­
sucht" an die Verw. 1474l> 

7UM gokorli^en Lintrlit gut ein LckloiZ Z^e-
sucdt. Okkerte untei- /^nsckwü von ^eu^is-
sbscki'lften 8o?1e'ck ein^usenclen sn Quts« 
vervaltun? LckIoÜ Kreu?, Post Kgmnjic. 
Llovenija, LI-IZ. 14752 

Snckie Stelle als Stuben- oder 
<^t;,<^nm«idck'en bis Neitsahr 
Adresie i d verw 1',75I 

P«»k« «erö«« Nicht AUAGeDit««. 
/L»chmer^erfl!kt aide» die Ilnkerzeichniten allen Verwandten. Freunden und 

Bei<«nnlen die lranrige Nachricht, daß ihr inniistgeliedter Gatte, de^». 
Vater. Grod- »nd Schwieg,r»ater. Serr 

Anton Zcionc 
Mo»ö>KI«»r-g«i»lKhr<r i» 5t. 

Eo>nlag den1s.De,emder t9L7 u« viertel 1 Uhr nach kukZ'm. sch»eren Leiden 
und vers«l)en mit den Tröstungen der hl. Religion im 68. Lebensjahr« gott-
ergedtn verschieden ist. . ^ ^ 

Das Leichendegüngni« des un»erßeßlichen Dahingeschiedenen findet Dlen«. 
lag d«n 13- Dezember u» IS Uhr v»n der Letchenhaile d» flädlischen Fried­
hofe» aus aiif i>em städtischen Frieddos« in Podreüe iiait. 

Die kl. Seelenmesse wird a« 1». Dezemdtr um 7 Uhr in der «l. Mag. 
dalena-Pfarri'irche gelesen werden. 

«  a r i d o r ,  a »  1 2 .  D e z e m b e r  1 9 ? 7 .  1 4 7 8 3  

««rw «allin «»k»». Uroj. 0O«is«. S««« und «iA,». Ki»d«r. 
A»A« Aioie» Schwiegertochter. Sdo Schwie«ersoh». Sdo 

Cnltel. «a« »«»wand»«». 

tür lUe versatvortllek: ^ournslkt. — s'Lr äen ksersuseeber un6 äso vrue^ Mrektor 


